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Die von mir herausgegebene „Geschichte der Stadt Medina*)“ beschränkt 
sich in topographischer Hinsicht auf die Stadt und ihre nächste Umge- 
hung und die Abhandlung „über die von Medina auslaufenden Hnupt- 
strassen" entlmlt die Beschreibung der bis dahin unbekannteren Rich- 
tungen und übergeht die Hauptstrasse nach ’Irdk ganz, weil sie zur Zeit 
der Chalifen, welche die Pilgerreise von Bagdad über Kufa machten, 
die frequenteste gewesen und eben desshalb von mehreren Geographen 
beschrieben ist und bereits zu unserer Kenntniss gebracht worden war. 
Da indess ihre Nachrichten nicht viel mehr enthalten als die blossen 
Namen der Stationen für die Karawanen und ihre Entfernungen, so 
habe ich in der vorliegenden Arbeit den Versuch gemacht, ihre Anga- 
ben, soweit meine Quellen reichen, zu vervollständigen und damit eine 
Uebersicht über das ganze um Medina gelegene Gebiet zu verbinden, mit 
möglichster Vermeidung von Wiederholungen aus den beiden erwähnten 
Abhandlungen , welche also als Ergänzung hier hinziigcnommen werden 
müssen. Die Quellen sind wiederum wie früher vorzugsweise Bekri, Jd- 
edt und Samhddl. Es ist zu bedauern, dass von den älteren umfassen- 
den und auf eigener Kenntniss des Landes beruhenden Werken über 
die Geographie von Arabien keins erhalten ist und dass wir uns mit 
dem begnügen müssen , was die späteren durch Zerlegung derselben in 


1) Im 9. Bande der Abbandl. der K. Gesellsch. der Wissenseb. 1860. 

2) Im 11. Bande. 1862. 
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die einzelnen Artikel ihrer alphabetischen Verzeichnisse aufgenommen 
haben; besonders ausfflhrlich muss das Buch des Acma'i, gest. im J. 
216 (831 Chr.). mit dem Titel ,,die Halbinsel Arabien“ gewesen sein. 
Einiges haben noch Bekri und Samkädi aus ihren Vorgängern im Zu- 
sammenhänge beibehalten und dies bildet oft eine gute Grundlage, um 
daran die Angaben aus den anderen einzelnen Artikeln anzureihen und 
zu einem Ganzen zu vereinigen. — Da das Verständniss durch eine 
Karte wesentlich erleichtert wird, so habe ich eine solche zu entwerfen 
versucht und mich genau an die Angaben meiner Quellen gehalten, wie 
sie in der Abhandlung wiedergegeben sind. Sie weicht in wesentlichen 
Punkten von unseren bisherigen Karten ab und welche Berichtigungen 
und Ergänzungen darin zu machen sein werden, muss einer späteren 
Zeit Vorbehalten bleiben , wo es Europäischen Keisenden möglich sein 
wird, Arabien ungehindert nach allen Seiten zu durchforschen. Gegen- 
wärtig liegt noch am meisten daran , zum Verständniss der älteren Ge- 
schichte und wegen der zahllosen Erwähnungen von Oertlichkeiten bei 
den Dichtern sich ein richtiges Bild von dem Laude zu machen. 

I. Der Süd -Westen von Medina. 

Die Araber nennen ein langes hohes Gebirge, welches sich zwi- 
schen zwei grösseren Länderstrecken hinzieht und diese von einander 
trennt, Sarät ,, Rücken^)“, vorzugsweise heisst so die Bergkette, welche 
sich auf der Westseite von Arabien in einer Breite von vier Tagereisen 
und darüber von dem äussersten Jemen bis nach Syrien hinein erstreckt 
und die Gränze zwischen Nagd und Tihäma bildet. Genauer werden 
einzelne Abtheilnngen dieser Kette entweder nach den Völkerschaften 
zubenannt, die sie bewohnten, wie Sarät der Ma’fifir, Banu Seif, Alhän, 
Azd-Schanüa, Bagila, ’Anz, ZahrAn, el-Hagr, Fahrn, ’Adwän, Scha- 
bäba, Suleim, Banu el-Karn, oder nach den Ilauptorten, welche in ih- 

1) Genau so wie wir „Bergrücken“ sagen, nach der Erklärung der Araber 
„wie der Bücken eines Lastthieres“, daher nicht „Nabel“, wie bei Bitter, Erdkunde. 
Tb. 12. 8. 721, nach v. Hammers unrichtiger Deutung. 
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nen liegen, wie der Sardt von ^n’d, el-Kurd, el-Ma^-dni’, el-TdSfi). 
Einige nehmen besonders drei Abtheilungen an , die erste von ^an’d bis 
el-Tfilf, bei dem letzteren Orte nach den Bewohnern auch der Sardt der 
Banu Thaklf genannt, die zweite bilden die Bergwerke Md’din el-Bu- 
T&m im Gebiete der ’AdwAn, die dritte das Hochland und die Berge, 
welche von Medina his nach Spien über dem Meere im Westen und 
über Nagd im Osten emporragen; dazu kommt der Sardt der Banu Scha- 
bdba in der Nähe von Mekka. 

Ein Theil dieses Bergrückens ist auch el-Cabalija „die vorge- 
kehrte höher liegende Gegend“, welche sich von Saraf-Sajdla zwi- 
schen Malal und el-Bauhd nach el-Fara’ (verschieden von Furu") 
eine Tagereise von Medina zwischen Suweica und Math’ar bis nach 
Janbu und dem Berge el-Hutt in dem Gebiete der Banu ’Arak von 
Ouheina ausdehnt; die dem Meere zugekehrte Seite gehört zu el-Gaur 
oder Tihäma und an der Seeküste liegt der Ort el-Chabat fünf Tage- 
reisen von Medina. In diesen Bergen wird Bergbau getrieben, beson- 
ders an dem Gaschija und Kureis und bei dem Orte Ds&t el-Nu^b, 
vier Stationen (Barfd) von Medina, wo wahrscheinlich ein Nufb ,, Götze" 
aufgerichtet war. Die einzelnen Theile dieses Grebirges sind wieder durch 
besondere Namen unterschieden, vor allen die vorzugsweise so genann- 
ten „beiden Berge der Guheina“, el-Agrad und el-Asch’ar, welche 
im Süden bei dem Dorfe el-Rauhd ihren Anfang nehmen und im 
Norden oberhalb Janbu* in den beiden Höhen Buwät enden, deren 
Fuss nahe bei einander steht, während die Spitzen weit getrennt sind; 
zwischen beiden liegt ein Hügel, über welchen die Handelsstrasse von 
Mekka nach Spien führt, wesshalb Muhamroed dahin einen freilich ver- 
geblichen Zug unternahm, um der ILindelskarawane der Mekkaner dort 
aufzulauern. Diesen Zug besclireibt Ihn Hischdm^] also: „Muhamraed 
unternahm einen Zug gegen die Cureisch, ging zunächst durch die Schlucht 
der Banu Dindr von den Banu el-Naggdr an Feifd el-Chabdr vor- 


, Digitized by Google 


1) Tcrgl. Kämds, Bd. IV. S. 352. 

3) Das Leben Muhammeds. Bd. I. S. 421. 
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Aber und lagerte sich bei Bathä Ibn Azhar unter einem Baume, wel> 
eher Dsdt el-Sdk genannt wurde, und verrichtete dort das Gebet und 
dort ist seine Moschee; daneben sind die Spuren von dem Dreifuss sei- 
nes Kessels, worin ihm Speise zubereitet wurde, noch bekannt; zu 
Trinken wurde ihm aus dem daselbst befindlichen Wasser el-Mnsch- 
tarib geholt. Dann brach er wieder auf , liess el-Chaldtk (ein Land- 
gut des Abdallah ben Ahmed ben Gahsch) zur Linken , nahm seinen 
Weg durch eine Schlucht, welche noch heute den Namen dieses Ab- 
dallah fahrt, ging dann steil hinunter, bis er Jaljal abwärts durch- 
schritten hatte, und lagerte sich bei der Vereinigung dieses Wädi mit 
dem Brunnen el-Dhabu’a, aus welchem er sich Wasser holen liess. 
Hierauf nahm er seinen Weg nach el-Farsch d. h. Farsch bei Malal, 
bis er bei den kleinen Felsen el-Jamdm (andere: el-Thumdm) die 
Hauptstrasse erreichte, welche er weiter verfolgte, bis er bei el-’Osc heira 
in der Niederung von Janbu sich lagerte. Hier blieb er den ersten 
und einige Tage des zweiten Gumädd , schloss mit den dortigen Bann 
Mudlig und ihren Schutzgenossen von den Bann Dhamra einen Frie- 
densvertrag und kehrte dann nach Medina zurück, ohne seinen Zweck 
erreicht zu haben.“ — Dieser Lagerplatz el-üscheira war am Aus- 
gange des Gebirges bei den Höhen Buwät an der Stelle , wo noch im 
ersten Jahrhundert der Uigra der Ort Janbu erbaut wurde, denn die 
Moschee von el-Oscheira liegt jetzt mitten in Janbu, der Lagerplatz 
aber unmittelbar neben dem Orte , nur durch die Strasse von ihm ge- 
trennt. 

Die nordwärts nach el-Gals (d. i. Nagd] gewandte Höhe Buwä( 
ist der Ausläufer des Gebirges el-Agrad, die südliche der des Asch’ar, 
welches seinen Kamen von schtdr „Bäume“ haben soll, weil es bewaldet 
ist. Beide Höhen Buwät werden von den verbrüderten Stämmen Dsub- 
jän und el-Kab*a, Söhnen des liaschdän von Guheina^) , bewohnt. Auch 
die Wddis, welche sich au diesen beiden Höhen hinziohen, haben 


1) Nicht die jetzige nafenstadt Janbu’, welche viel späteren Ursprungs ist. 

2) 8. meine genealogischen Tabellen, 1, 20. 


Digitized by Google 



7 


( 97 ) 

gleiche Namen, die südliche und die nördliche Haura*); in der Folge 
wurde eins derselben durch das Diminutiv Huweira „klein Haura" 
unterschieden; speciell sind darin die Banu Kalb ben Kathir und 'Auf 
ben Dsuhl von Guheina anÄssig. In der südlichen Haura ist ein 
Wddi, welcher von Muhammed den Namen Dsul-Hudä „der rechte 
Weg" erhielt; nämlich Schadddd ben Omajya el-Dsuhli hatte ihm Ho- 
nig gebracht, und auf die Frage, wo er denselben gesammelt habe, 
antwortete er: in dem Wddi Dsul-Dhaldla „Irrweg"; Muhammed 
erwiederte; im Gegentheil: Dsul-Hudd ,,der rechte Weg.“ Honig wird 
von dort noch immer nach Medina gebracht. In einem anderen Wddi, 
welcher den Berg el-Fakdra, in der Folge Fakra genannt, bespült, 
wird auf bewässerten Feldern schöner Weizen gebaut und von dort aus- 
geführt; er ist bewohnt von den Banu Abdallah ben el-Hufein vom 
Stamme Aslum und von den Chdrigiten, d. h. den Nachkommen des 
Dichters Muhammed ben Bascbir el-Chdri'gi von den Banu ’Adwdn, 
welche vor dem Islam Schutzgenossen der Guheina waren. Am unte- 
ren Ende von Haura ist die Quelle des Abdallah ben el- Hasan, Su- 
weika genannt, mit einer schönen Besitzung, welche bei der Empö- 
rung seines Sohnes Muhammed cl-Nafs el-zakija im J. 145 (Chr. 762) 
zerstört wurde; dann von der Familie wieder hergestellt, traf sie das- 
selbe Schicksal bei der Auflehnung eines Urenkels jenes Abdallah, des 
Muhammed ben ^älih ben Abdallah ben Musä ben Abdallah, zur Zeit 
des Chalifen Mutawakkil, wobei der grösste Theil der Palmen abgehauen 
und die Wohnungen niedergerissen wurden , so dass sie nachher nicht 
wieder empor gekommen ist. Wenn man von hier am Fusse des Ber- 
ges den ebenen Boden durchschritten hat, kommt man nach Dsdt el- 
Schu^ub, dann nach el-Milha oder Muleiha, an dessen unterem 
Ende der Hügel el-Hubajjä liegt, welcher von der Menge seiner 
Bienen den Namen hat, denn ei-hubajjd heisst ein Ort, wo Bienenhäu- 


1) Wädi Qazra, welches öfter ah in dieser Gegend gelegen rorkommt, scheint 
verschrieben za sein, und dieser Widi Haura ist nicht mit der Hafenstadt eI-Haur& 
zu verwechseln. 
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ser sind; er liegt zwischen Schuweila und Haura mit dem Engpässe 
el-Oweikil. Dort ist auch el-Machddha eine Gegend, welche Ei- 
nigen von Guheina gehörte und dann in den Besitz des Abd el-Rahman 
ben Muhammed ben Guweir kam; sie ist »ehr uneben und aus einer 
Bergspalte wird sc/(ai6 Atramentstein gewonnen, wovon der Berg Dsul- 
Schabb benannt ist. 

In der nördlichen Haura hatten die Banu Dindr Besitzungen; 
Dlndr war ein Freigelassener des Ka’b ben Kathlr el - Guhanl und Arzt 
des Chalifen Abd cl-Malik ben MarwSn und zu seinen Nachkommen 
gehört der Schneider ’Arilra , welcher in Medina Sängerinnen unterhielt *). 
Abd el-Malik selbst hatte sich während seines Chalifats dort eine Woh- 
nung eingerichtet, welche er Dsul-Hamdt nannte, weil dort viel lia- 
mdt „Sycomoren“ wuchsen. Auch Muhammed ben Ga’far el-Tälibi' 
hielt sich dort auf in einer Gegend der Banu Dindr, während er mit Ibn 
el-Musajjib in Fehde war*). Nahe bei Dsul (oder Dsdtj el-IIamdt ist 
der Ort el-Dheica, wo eine Moschee stand, und zwischen diesem und 
el-Haurd liegen die schwarzen Berge cl-Sitdr drei Tagereisen von Janbu. 

An die Nordecke der nördlichen Haura gränzt unmittelbar der 
Wddi Hurddh mit dem gleichnamigen Brunnen, auf einer Anhöhe liegt 
die Burg des ’lmrdn ben Abdallah ben Muti’*); daneben der Wddi II u- 
reidh, wo die Bann el-Rab’a wohnen, mit dem Wasser el-Thä'ga, 
welches ganz unbenutzt verläuft. An Hureidh stösst der Dhalim, 
ein hoher schwarzer Berg, auf welchem nichts wächst, dessen vordere 
Seite die Banu el-Hdrith, eine Familie der Murra von el-Rab’a, innc 
haben und an dessen unterem Ende der Brunnen des ’Oteil el-Muleilu 

1) Ein solcher Arzt Dinar ist weiter nicht bekannt; Samhüdi hat doltir 

Dibän ein Name, der sonst nicht verkommt, und es scheint hier eine Ver- 
wechslung mit dem Stamme Dsubjün vorzuliegen, da Bckri sagt, Dinar sei 

ein Bruder des Rab’a gewesen, was nur auf Dsubjün passt; s. oben. 

2) s. Fäsi in den Chroniken der Stadt Mekka. Bd. II. S. 189. TFeii, Gesch. 
der Chalifen. Bd. II. S. 209. 

3) Der Vater Abdallah ben Muti’ ist bekannt aus der Zeit des Abdallah b. 
el-Zubeir; s. Itegister zu den gencalog. Tab. S. 20. 
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liegt; Muleih ist gleichfalls eine Familie der Rab’a. Auf der Höhe des 
Dhalim liegt die Besitzung el-^ahwa, wo Abdallah ben ’Abbds das 
Vermächtniss stiftete, dass die dortigen Sklaven aus dem Bast des Cha- 
zam-Baumes Stricke flechten und diese nach Medina zum Gebrauche bei 
dem Brunnen Zamzam liefern mussten; diese Sklaven haben sich dort 
lange Zeit fortgepflanzt. An die nördliche Ecke des Dhalim gränzen die 
beiden Muleiha, nämlich Muleiha el-Rimth, nach dem Dornstrauche, 
und Muleiha el-Haridh so genannt, weil hier in einer engen 
Schlucht den Kamelen von dem Gebüsch, welches den Weg sperrt, die 
Haut haradha d. i. geschunden wird. Hier ist der Berg el-Sumär, 
welchen Ibn Ahmar in dem Verse erwähnt: 

Wenn er nach Sumär kommt, werden wir ihn sicher tödten; 
beim Leben deines Vaters! er kommt nicht nach Snmär. 

Hier liegt auch 'O weisi'ga. Zwischen Dhalim und den beiden Muleiha 
ist der Wddi Dahl, welcher mit dem Wddi Sardr in V'erbindung 
steht, im Gebiete der Banu Mdzin und der hohe Berg ’Ardh, an des- 
sen Nordseite das Wasser el-Waschal und an der Westseite Radha 
’Afim; an die beiden Muleiha gränzen die erwähnten beiden Buwdt. 

Zu den Wddis von el-Asch’ar gehört noch Tdsd, welcher an el- 
^afrd vorüberfliesst und den Banu Abd el-Gabbdr, einer Familie der 
Kalbiten gehört. Auf der Seite von Gaur ist der Wadi Namld, wel- 
cher an Janbu vorüberfliesst, darin sind zwei Brunnen, genannt Blr 
el-^arih, deren einer den Banu Zcid ben Chdlid von Gudsdm, der 
andere den Kalbiten gehört; am unteren Ende von Namlä besass Husein 
ben 'Ali ben Husein mehrere Quellen, wie Dsät el-Asil, und dort 
sind auch bei den von der Familie des ’Ali ben Abu gegründeten 

Dörfern el-Balda und el-Buleid zwei Quellen im Besitz der Bann 
Abdallah ben ’Anbasa. Chafeinan oder Hafeitan ist ein Gewässer 
in der Nähe von Janbu’ auf der Seite von Medina, welches durch zwei 
Schluchten thcils nach Janbu’, theils in dem Wädi el-Cbaschrama 
ins Meer fliesst; in derselben Richtung zwischen el-^afrä und Janbif 
liegt Da’än (bei Jdcül unrichtig Ri’än) eine Quelle der Bann ’Othmän, 
in dem Verse des Kuthajjir: 

2 * 
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BU sie (die Karawane) mitten an Dhäs vorüber war, vor welchem 
Da’dii , dann die beiden Höhen Dsul-Nugeil, dann Janbu', 
und in derselben Nacht von dem Radhwd abbog. 

Unter den von dem Agrad nach Gals abfliessenden Wddis ist von 
Buwdt der nächste Mabkatha, (Jdcät: Mankatha), dann folgt Gawä „Irr- 
weg“, welchen Namen Muhainmed nach der Behauptung der Guheina eben- 
falls in liaschäd ,, rechter Weg“ veränderte; er gehört den Banu Dsubjän; 
daran stösst el-Hädhira, wo das Grab des Abd cl-Aziz ben Muhammed 
(? ’lmriin) ben Abd el-Aziz ben Omar ben Abd el-Rahman ben ’Aufi) 
ist mit einer Wasserquclle; in el-Hddhira ergiesst sich el-Buleij bei 
dem kleinen Berge Wd bisch, wo Muhammed ben Ibrahim el-Lahabi 
Baimenpflanzungen besass; an el-Hddhira grunzt Tibriz mit kleinen 
Quellen, wie el-Adsniba {Jdcät; Odseina, auch Teitad genannt), 
ebenfalls mit ausgedehnten Palmenpflanzuiigen , die beste unter den Be- 
sitzungen des Abdallah ben Muhammed ben ’lmrdn el-Talhi *), el-Dha- 
lil dem Mubdrik el-Turki gehörig, und andere Quellen, die sich in 
den Windungen der Berge hinziehen. Zu den Wfidis, welche nach el- 
Gaur ihren Abfluss haben, gehört Huzar ira Besitz der Banu Guscham, 
einer Familie der Banu Mdlik. Als Gewässer der Guheina in el-.\grad 
werden genannt; der Brunnen der Banu Sibä’ in DsAt cl-Harä und 
der Brunnen el-Hawdtika in dem Engpass el-Schut^n in der 
Mitte zwischen der Quelle der Banu Hdschim bei Malal und der Quelle 
Idham. 

Einzelne Uölien des Gebirges Cabalija werden noch unter besonde- 
ren Namen angeführt, wie el-Zagbd, el-Kildda, el-Kuweira, 
el-Muksclia’irr, Qirdr, Sakdb, Cd’is und el-Muheilia; Wddis 
in diesem Gebirge sind noch: Math’ar oder Mathgar, welcher von 
el-Fara’ herüberkommt und an welchem der Ort Muntachir liegt, eine 
Nachtreise von Medina in der Gegend von Farsch - Malal , im Besitz der 
Guheina; el-Rass, el-Baljd, Schumeisa Nd^ifa und Was was; 

]) gencalog. Tab. 8 26. 

2) gest. 189 (805) s. genealog. Tab. B 27. 
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letzteres kommt aus dem Agrad und iliesst an el-H&dhiia and el- 
T h a l b d vorüber , zwei Thälem mit Palmenpflanzungen , die den Qu- 
heina und anderen gehören; in el-Hddhira, am oberen Ende von el- 
Thdga nördlich von Math’ar, ist der Teich el-CharrAr und eine Quelle, 
welche Eigenthum des Abd el-Azlz ben Omar war. 

Eine Fortsetzung des Sardt - Grebirges und zweiter Hauptsitz der 
Guheina ist der Berg Radhwd*), der sich von Janbu’ bis nach el- 
Haurd erstreckt; dies ist der Hafen, in welchem die Schifle von Ae- 
gypten landen. JAcdt hatte im J 626 (1228) von Jemand, der dort ge- 
wesen war , gehört , dass er dort die Ruinen einer von Kamelknochen 
erbauten Burg gesehen habe, die Gegend sei gänzlich verlassen und 
nicht mehr bebaut, das Wasser salzig. In der Nähe ist der Berg Kau- 
dam. Ein Mann von Guheina Namens Abd el-Ddr ben Hudeib wollte 
seine Stammgenossen bereden , hier ein der Ka'ba ähnliches Haus zu 
bauen , wohin die Araber ebenso wallfahrten sollten ; als sie hierauf 
nicht eingehen wollten , machte er auf sie ein Spottgedicht. — Zwischen 
el-Haurd, Janbu’ und Schagb-Badä liegen die Bergwerke el-Ha- 
rddha. — Zu el-Haurd gehört der Ort Dsul-March an der Küste 
nicht weit von Janbu’. 

Der Hauptort Janbu’ wurde erst von den Nachkommen des Cha- 
lifen ’All angelet; man zählte in seiner nächsten Umgebung 170 Quel- 
len, welche grosse Palmenpflanzungen und Saatfelder bewässerten. In 
der Folge wurde der Ort mit Fcstungsmauern umgeben. — Verschie- 
den von dem Lagerplatze el-’Oscheira vor Janbu’ und der danach be- 
nannten Moschee im Innern der Stadt ist Dsul-’Oscheira, eine kleine 
Festung zwischen Janbu’ und el-Haurd in der Richtung nach Dsul- 
Marwa; die dortige Dattelart gilt nächst der ^eihdni in Cheibar und der 
Burdi und Agwa in Medina für die beste und wird denen in Higdz vor- 
gezogen. 


1) vergl. die von Medina anslanfenden Hauptstrassen, S. 46. 

2) Eine sehr ungenaue Angabe, da Schagb-Badd an der Strasse nach Syrien 
weit im Korden von Haori liegt. 
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Mabrak oder Birk ist der Name eines Berges mit einer Schlucht, 
durch welche vier bis fünf Meilen lang in den Engpässen von Jaljal 
nach el-^’afrä der Weg zwischen Janbu und Medina hinläuft; in der 
Dualform Mabrakän ist eine andere Schlucht eingeschlossen, Munäch 
genannt, durch welche man nach der Rückseite des Berges el-Asch’ar 
gelangt; zwischen Birk und dem Orte Watfän liegt die schwarze Berg- 
spitze Mureich. — Die Schlucht ’Abäthir, im Besitz der Banu 
’Athm von Ouheina, führt von dem Wddi Idham durch den Radhwä 
nach Janbu’ und die Gewässer von ’Ab&thir, Cä’is, Munäch und 
Manzil-Ankab füessen an Janbu’ vorüber ins Meer. — An der Küste 
zwischen Janbu und der Mündung dcs'Geica liegt der Ort Dhabja; 
der Dichter Keis ben Dsurcih nennt von der Hauptstrasse nach Mekka 
her in einer Reihenfolge die Orte: 

Verlassen ist Sarif von seinen Bewohnern, dann Surdwi’, 
dann Wädi Kudeid und die abfallenden Hügel, 

Dann Gei ca, dann die abschüssigen Berge von Dhabja, 

wo ich Milch von Kamelen habe, die im Herbst und im Frühjahr gebären. 
Jenseits Janbu nahe am Meeresufer ist die Anhöhe Buwdna, wo bis 
zur Zeit des Islam ein Götze stand, welchem Opfer dargebracht wur- 
den; in der Nähe sind zwei Gewässer el-CuQciba und el-Magäz. — 
Zum Gebiete von Janbu’ nach Mekka zu gehört auch der befestigte Ort 
Chubza. 

el-Gär, die frühere Hafenstadt von Medina, nach welcher der 
ganze nördliche Theil des rothen Meeres von Gidda bis Culzum schlecht- 
hin el-Gär genannt wird, liegt zur Hälfte auf dem Festlande und zur 
Hälfte auf einer Halbinsel. Die Entfernung von Medina beträgt nach Jdcät 
eine Tag- und Nachtreise , nach Iftachri und IdHsi drei Stationen oder Ta- 
gereisen, ebensoviel von dem Ufer bei el-Guhfa, von Ella 20 Stationen*), 
von Badr eine Nachtreise. Die Stadt ist sehr volkreich und hat eine 
Hauptmoschee mit einem Minbar und viele Schlösser, es fehlt ihr aber 
gänzlich an Trinkwasser, welches vielmehr zwei Parasangen weit von 

1) Jäciit Bd. U. 5, 12 giebt unriebtig Dur 10 Stationen an. 
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el-Buhcir, einer Quelle am Wddi Jaljal, wo er sich in den Wddi 
Geica ergiesst, herbeigeschafft werden muss. Die Quelle sprudelt sehr 
stark hervor, fliesst aber in den lockern Sand, so dass nur einige we- 
nige Stellen desselben haben urbar gemacht werden können, wo Pal- 
men angepflanzt sind und Kohl und Melonen gezogen werden. el-G&r 
wird fast nur von Kaufleuten bewohnt, und die grosse Bedeutung sei- 
nes Elandels ersieht man daraus, dass dort Schiffe aus Uabcssinien, 
Aegj'pten , 'Aden , ^in und Uind einlaufen. In einiger Entfernung vom 
Ufer liegt die Insel Cardf, eine Meile lang und ebenso breit, mit ei- 
nem gleichnamigen Dorfe; die Verbindung mit dem Lande wird durch 
Schiffe unterhalten, die Bewohner sind gleichfalls Kaufleute und dort 
ist vorzugsweise der Ankerplatz für die Habessinier. — Zwischen el- 
G4r und dem Jaljal liegt das Dorf el-’Odseiba mit dem Sandhügel 
Kathib- Jaljal. — Charlk ist ein Wfidi bei el-Gdr, der nach 
Janbn’ führt. — Dsät el-Suleim, ein Wasser der Banu ^achr ben 
Dhamra ist nicht sehr weit von el-G&r. — Sechs Meilen von el-G&r 
Liegen die beiden Hügel cl-Barrat&n. — el-Bazw& zwischen el- 
G&r, Wadd&n und Geica ist ein hoch an der Küste gelegener weisser 
ürt, wo es ungemein heiss ist, er wird von den Banu Dhamra ben 
Bekr von Kin&na bewohnt, dem Stamme, welchem 'Azza, die Geliebte 
des Dichters Kuthajjir, angehOrte, die er auch Su’d& nennt, ln seinen 
Versen: 

Verlassen ist die Ebene Kulf& nach ihrem Abzüge, dann el-Ag&wil, 
Dann die schwachen Quellen am Hasnd, dann das mit Steinen und Sand 
untermischte Land daneben, 

Als wäre Su'd& nie in der Gegend von Geica gewesen 
und nie dort ein Lagerplatz der Sud& gesehen worden, 
ist Kulfä eine Sandebene mit kulfa „braunrothen Steinen“ neben dem 
Wftdi Geica zwischen el-Gär und Waddän; el-Ag&wil ein steiniges 
Feld zur Rechten von Kulfd nach Norden nahe bei Wadd&n mit 
parkartigen Anlagen, wo der Dichter Nu^eib wohnte; Hasn& ein 
Berg zwischen el-Gär und Wadd&n. In dem anderen Verse desselben 
Dichters : 
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Ais sie anhielten bei Dawwa zur Rechten 
und Sureir-Budhei’ zur linken Seiten, 
ist Dawwa ein Ort sechs Meilen Qber el-Guhfa hinaus; Sureir ein 
Hafeuort nahe bei und links von el-Gär an dem kleinen Berge Bu- 
dhei’ unterhalb el-Nu'gh, einer Quelle der Banu Gifdr. — Sechs Mei- 
len von der Küste bei el-Guhfa liegt die Insel el-Kurr. 

Derselbe Dichter Kuthajjir nennt im Eingänge einer Ca 9 ide eine Menge 
von Orten , welche in dieser Gegend nicht weit von einander liegen : 
Halt an I und begrüsse die noch sichtbaren Spuren 
an dem Hügel von Hurudh, sie sind schon veraltet, 

Dann die Giessbäche von Rima, die seit alter Zeit herabstrümen, 
am Russe des Berges zwischen Othajjith und Thu’dll 
Als ich dort das junge Kamel anhiclt, lief 
die Fülle der Thränen wie aus der Oeffnung eines Wasserschlauches. ’ 
Ich dachte an ’Azza, als ihre Wohnung nahe stand 
bei Ruhajjib, dann Ordjin, dann Nuchdl, 

Tn den Tagen, da unsre Familien zusammen Machbaren waren 
bei Kutdna, Furäkid und Ba’dl, 

Der Wddi Hurudh^) ergiesst sich in den Rahc&n {Jäcät; Ruhedn), 
dieser in den Wddi el-Qafrd. — Der Wddi Rima wird von denBanu 
Scheiba bewohnt. — Statt Othajjith und Thndl liest Jdedt Othajjil 
und Ba’dl; das erste für el-Otheil oder Dsu Otheil. ein Wddi, 
welcher mit Rima in Verbindung steht, zwischen el-Cafrd und Badr, 
ist grösstentheils im Besitz der Banu Dhamra; eine grosse Palmenpilan- 
zung daselbst gehört der Familie Ga’far ben Abu 1'dlib. Dort wurde el- 
Nadhr ben el-Hdrith ben Kalada auf der Rückkehr von Badr, wo er in 
Gefangenschaft geratheu war, auf Muhammeds Befehl von ’Ali ge- 
tödtet®). — Thudl ist eine Bergscblucbt zwischen el-Rauhd und el- 
Ruweitba. — Die Niederlassung Ordjin {Jdcut: Ordbin) liegt auf ei- 


1) Jäcüt verwechselt ihn nach der Angabe des Ihn el-Sikkit mit dem weiter 
unten genannten Dsu ^arudh am Ohod bei Medina. 

2) 8. Ihn Hischäm pag. 509 u. 539. 
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ner Sandebene bei Mabrak. — Nuchdl ist eine Schlucht, deren 
Wasser in den Wddi Schu’b fliesst, welcher sich mit dem ^afri verei- 
nigt. Die Quelle Kutäna zwischen el-Qafrd und el-Otheil gehörte der 
Familie des Ga’far ben Ibrahim von den Nachkommen des Ga’far ben 
Abu Tdlib und kam dann in den Besitz des Abu Marjam el- Saldi!. — 
Furdkid ist eine Schlucht an der Seite von Geica, deren Wasser in 
den Wddi el-^Jafra fliesst. — Dass Ba’dl oder Bu'dl hier nichtein Ort 
bei ’Osfdn, sondern ein Thal sei, welches mit dem Geica in Verbindung 
steht und von den Banu Gifdr bewohnt wird , zeigt der Zusammenhang 
und ein anderer Vers des Kuthajjir: 

Ich kenne das llaus, welches den durchs Alter abgenutzten Kleidern gleicht, 
zwischen der Ebene der beiden Gdl’ und Bu’dl. 
ol-Qdl’än, die beiden Gfil’, sind zwei Thäler, deren eines sich nach 
Geica, das andere nach Jaljal senkt. 


Vom südlichen Thore von Medina fahrt die Filgerstrasse nach 
Mekka drei Arabische Meilen von der Stadt an dem Teiche Tudhäru', 
der zur Bechten bleibt, vorQber und der erste Tagemarsch nach Dsul- 
Huleifa beträgt nur 6 bis 7 Meilen, damit die Pilger sich hier erst 
sammeln und ordnen können. Auch auf der Kackkehr von Mekka ist 
hier eine Hauptstation, weil hier die Pilger aus Aegypten sich trennen, 
um den Weg nach der Köste einzuschlagen. — Die nächste Halte- 
stelle 8 Meilen von Dsul-Huleifa ist bei el-Hufeir, wo eine grosse 
Spina Aepyptiaca stand, wovon der Platz nur schlechthin el-scha^ara 
„der Baum“ genannt wurde , unter welchem AsmÄ auf der letzten Wall- 
fahrt des Propheten den Muhammed ben Abu Bekr, nachmaligen An- 
führer der Mörder des Chalifen Omar , gebar. Hier ist ein Brunnen mit 
süssem Wasser, welchen Omar ben Abd el-Aziz hat graben lassen, und 
hier wird die Pilgerkleidung angelegt. 

Acht Meilen weiter folgt das Dorf Malal. Bekri bemerkt, der 
Weg über Malal nach Sajäla sei näher als die Haupts trasse , er nennt 
aber keine anderen Orte, über welche diese führte. Die ganze Entfer- 
nung von Medina wird verschieden zu 18, 20 oder 22 Meilen angege- 
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ben , oder zu zwei Nachtreisen; nach einer Ueberliefernng, die in dem 
Muwatto ‘) vorkommt, hielt der Chalif Othmän den Freitags-Gottesdienst 
noch in Medina und war nach einem scharfen Ritt zum nächsten Mor- 
gengebetc schon in Malal. Der Wädi bei Malal hat seinen Ursprung in 
dem WarikÄn, dem Berge der Muzeina, nimmt die von Dsu Chuschub 
BUS dem Oberlande und von dem Berge Dhalim kommenden Gewässer 
auf, und vereinigt sich mit den unter dem Namen Idham bei Medina 
zusammengeflossenen Bächen; dieser hat auf seinem weiteren Laufe die 
Zuflüsse Dsu Beidha, der von Birma und Baldkith zwischen Cheibar 
und Wädil-Curd vom Norden herabkommt; dann W&di Tur*a vom Sü- 
den, ebenso W ddil-*i9; dann die Zuflüsse eines Wädi Higr oder Hagr; 
el-Gazl und el-Ruhba, welche nicht Weit von Dsul-Marwa aus dem 
Gebiete der Banu 'Udsra kommen (s. unten Cap. V) , dann Wädi A m u- 
ddn unterhalb Dsul-Marwa; zuletzt der Wddi Safdn, nach dessen Auf- 
nahme der Idham bei dem Berge Ardk sich dem Meere zuwendet, in 
welches er sich dann in drei Armen el-’Aibilb, el-Jantagat und 
Hakib ergiesst. 

Der besondere Name des Wddi von Malal ist el-Farsch, mit ei- 
nem kleineren, el-Fureisch genannt; das erste zieht sich in dem 
Tothen Berge ^afar^) hin, der schOne Pflanzungen hat, bei denen sich 
Zeid ben Hasan ein grosses Haus bauen liess; der Dichter Amr ben 
'Aids el-Hudseili sagt: 

Ich sehe den Cafar, wie das Haupt seiner Spitzen schon weiss ge- 
worden ist, 

und weiss ist, weil er weiss geworden, auch el-Awdkir. 

Weiss ist der Candn in den beiden Alten, der noch nicht 
weiss war, und weiss ist die benachbarte Mimose. 

1) MAlik ben Anas, Muwatta, edit. Tunis, pag. 3. 

2) Von diesem Berge soll der Arabische Monat Qafar seinen Namen haben, 
weil dort während desselben Versammlungen stattfanden; dann wären die statt des- 
sen vorkommenden Lesarten Qagar und Dhafir entschieden falsch. Bekannter 
ist indess die Ableitung von jafira „leer sein“ für den Monat, in welchem die Erde 
von Saaten und Früchten geleert ist, Jäeül I. 186,12, was freilich ein Sonnenjahr 
voraussetzt, in welchem die Monate immer in dieselbe Jabrszeit fallen. 
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Awdkir sind B«rge am unteren Ende des Farsch zur linken desselben 
an der Seite des Berges ^afar; Kuthajjir sagt: 

In Floss gebracht sind die Seiten von el-Mardbid früh morgens, 
und in Fluss gebracht davon Dhdhik und el-Awfikir. 

„Die beiden Alten“ von Farsch sind die beiden Berge im Racken des 
^afar. Mimosen, Sajäl und Samur Bäume waclisen in der Ebene von 
-Malal, die sich ein bis zwei Meilen weit aasdehnt. Im Farsch hatte 
sich Abu ’Obeida ben Abdallah ben Zama’a niedergelassen, nach wel- 
chem die dortigen Felsen ^achardt Abi ’O heida benannt sind; der 
Dichter Kuthejjir wohnte in el-Dhifdn, zwischen beiden Orten liegen 
am unteren Ende von Farsch die Berge Dhdhik und Dhuweihi^, 
welche durch den Wddi Jein (oder Marr Jein, Marajein) geschieden 
sind; darauf beziehen sich die Worte des Ibn Odseina; 

Ich erkenne nicht mehr die Niederlassung der Schaar bei Dhdhik; 
vertilgt ist schon die Spur und verlassen ist von ihnen 'A b b il d. 

Der Berg ’Abbüd, zwischen Farsch und dem Eingänge von Malal, liegt 
dem ^afar und Sajdla gegenüber, zwischen ihnen geht die Hauptstrasse 
durch; am Fusse des 'Abbild war eine Quelle des Hasan ben Zeid, 
welche versiegt ist. Der Dichter Ma’n ben Aus el-Muzenl nennt meh- 
rere Orte, wo wahrscheinlich gute Weiden waren, von Medina herüber 
in den Versen: 

Verlassen ist Ldj von ihnen, dann sein 'Otdid, 
dann Dsu-Salam mit seinen murmelnden Bächen, 
dann die Ebene des 'Abbild, dann Chabrd-^dlf; 
auch Dsul-Gafr ist leer von ihnen und seine Ebenen. 

Zn Farsch gehört auch el-Garfb, eine Strecke mitten in dem oben 
genannten Wädi Math’ar, vor dem Islam im Besitz der Banu Gani, 
dann der Fazära. Eine ganze Reihenfolge von Ortschaften nennt der 
Dichter el-Ahwa? in den Versen: 

Verlassen ist Math’ar von seinen Bewohnern, wie auch Thaklb, 
dann der Fuss des Berges von Liwd hei Sdir, dann Garib. 

Auch Dsul-Sarh ist leer, dann die Felder mit weissen und schwar- 
zen Steinen , 

3 » 


Digitized by Google 



18 


(108) 

als wenn in Haura kein Mensch mehr wohnte*). 

Thakib ist gleichfalls ein W&di von Fara’, Stor ein Berg in jener Ge- 
gend. Seitwärts von Math’ar ist ein anderes Wasser der Gnheina mit 
Namen Maschgar. — In Fureisch haben die Bann Zeld ben Hasan 
Brunnen und dort ist ein langer Berg genannt ’Odna ^ , an welchem 
D&wdd ben Abdallah ben Abul-Kiräm und die Banu Ga’far ben Ibra- 
him Niederlassungen besessen. Der Dichter Nu(eib sagt: 

Wahrhaftig! wenn ich Abends in el-Farsch plötzlich sterbe, 

und deine Wohnung ist ’Abbüd und ’Odna oder Dhafir 

Von Farsch kommt man an den kleinen Felsen el-Thumdma 
vorflber nach Sajäla sieben Meilen von Malal; die ganze Entfernung 
von Medina wird übereinstimmend mit der Summe der einzelnen Stre- 
cken auf 29 bis 30 Meilen ang^eben, und wenn es für die Einwohner 
von Medina als die erste Station nach Mekka bezeichnet wird, so ist 
dies von ihrem Sammelplätze bei Dsul-IIuleifa zu verstehen. Sajäla ist 
ein grosses Dorf mit vielen Brunnen nicht weit von dem Wddi Gurdn, 
daneben der rothe Berg’Ofdria. Dort nimmt der sehr hohe schwarze 
Berg Waricdn, ein Theil des Sardt, seinen Anfang, welcher zur Linken 
des Weges bis zum Wddi el-GIj zwischen el-Ruweitha und 'Arg sich 
hinzieht, so dass an seinem Fusse Sajdla, el-Bauhd, el-Kuweitha und el- 
Gij auf einander folgen; el-Gij hat auch den Namen el-Muta’aschschi 
d. i. der Ort, wo das Abendbrod verzehrt wird, mit dem Platze B e i n a, 
wo eine Karawane Nachts im Schlafe von einer plötzlichen Anschwel- 
lung des Wddi überrascht wurde und im Wasser umkam. Der Berg 
ist mit verschiedenartigen Bäumen bewachsen, Obstbäumen und anderen, 

1) Mit ganz äbniiclicn Namen kommen ebenso gebildet zwei Verse des Nufeib 

vor: 

Verlassen ist Mankal von seinen Bewohnern, wie auch Nakib, 
dann der Wasserfall von el-Liwd bei S&hir, dann Mnrib. 

Auch Dsnl-Marcb ist leer, dann die Felder u.s.w. 

2) Die Vocalisation bei Belcri nnd nach Samhüdi ’Adana passt nicht 
ins Versmass; im Alphabet hat Behri lyJce 'Adsba. 
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irie Acacien, Summfik {rhus) und Chazain, dessen Stamm der Palme und 
dessen Blätter der Pflanze Bardi ähnlich sind und woraus vorzflgliche 
Stricke verfertigt werden. An dem Berge, welchen die Banu Aus ben 
Muzeina bewohnen, Anden sich kleine Gewässer und sflsse Quellen, die 
sich 30 Meilen (3 oder 4 Barid) von Medina in den Wädi Rim er- 
giessen. 

Dem Waricän zur Seite liegen die beiden hohen Berge Cu de, der 
weisse und der schwarze; der erste, welcher sich zwischen el-Arg und 
el'Sucjä ausdehnt und zu der Bergkette Sordt gehört, wird von dem 
Waricdn durch den steilen Hügel Rakflba, der zweite von demselben 
durch den Abhang Harnt getrennt; beide gehören den Muzeina, welche 
in zahlreichen Niederlassungen unter Zelten leben und deren Besitz in 
Scbaaf- und Kamel-Heerden besteht. Auf den Bergen wachsen Acacien, 
Cypressen, Schauhat- und Chazam - Bäume , auch Feigen und anderes 
Obst, und in den Thälem, in welche sich viele kleine Bäche ergiessen, 
sind schöne Parkanlagen gemacht; in den beiden Dörfern el-’Arrüb 
sind zwei bedeutende Quellen mit zwei Teichen und prächtigen Gärten. 
Eine feste Niederlassung der Guheina im Gebirge hat den Namen Surr. 

Weiter nach Osten liegt drei Tagereisen von el-Sucjd der Berg 
Ara in Higdz, in welchem sich der Sarät fortsetzt und dessen entgegen- 
gesetzte Seite an die Harra der Banu Suleim anstösst; derselbe hat 
mehrere Quellen, an deren jeder ein Dorf liegt, wie el-Furu, el-Madhik, 
wo Zeid el-Cheil die unter Aniflhrung des ’Alcama ben 'Olatha gegen 
ihn heranziehenden Banu ’Ämir erreichte und sämmtlich zu Gefangenen 
machte, darunter den Dichter el-Huteia, welcher für eine Ca(lde seine 
Freiheit wieder erhielt; ferner el-Mahdha, Ghadhira, Umm el-Ijdl, 
Wabra und el-Fa’w*); diese Dörfer sind von dem Ära von allen Seiten 
umschlossen und alle haben Palmenpflanzungen und Saatfelder; die 
Bäche vereinigen sich in dem Wädi Hacl [Samhädi: Hakil), welcher 
noch el-Abwä fliesst und von da an dem grossen Dorfe Waddän vor- 
über bei dem kleinen Dorfe el-Tureifa sich ins Meer ergiesst. Auch 


1) Jäeül and Samhüdi: Berg oder Dorf el-Fagwa. 
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die beiden Orte Chal; und Wabi'&n geboren zu diesem Gebiete und 
ein Dichter nennt folgende Namen in einem Verse hinter einander: 
in Chalf, dann el-Bureird, dann el-Haschd, 

dann Wakd bis an die beiden Nahb bei Wabi’dn. 

Chal9 eine Gegend des Berges Ara, mit einem Wadi, worin mehrere 
Dörfer und Palraenpflanzungen liegen, wie der Ort Balddd; el-Bureirä 
sind Berge im Gebiete der Bann Suleim ; el-Hascha ein Berg eine halbe 
Meile von el-Abw4; Wakd') ein kleiner Berg, der über Chuldtd em- 
porragt; das Dorf Wabi’dn®) an den Abhängen des Ara. 

Den beiden Cuds gegenüber liegen zwei andere Berge, der untere 
und obere Nahb*), nur durch einen kleinen Raum von einander ge- 
trennt; sie gehören den Muzeina und Banu Leith und in dem oberen 
ist ausser anderen kleinen Gewässern ein Brunnen, bei welchem Palmen 
stehen, die den Namen Dsu Cheim führen; zwischen diesen beiden 
Nahb, Cuds und Waricdn läuft die Hauptstrasse hin. Plierauf folgt der 
steile Abhang el-Arg, dessen Spitze el-Abjadh „der weisse Berg“ 
heisst, mit dem Wddi Museiha; die Höhen sind mit March- {Cynan- 
chvm viminaU) und Arak- Bäumen und Thumüm- Kraut bewachsen. 

Mit den beiden Cuds hängen viele kleine niedrige Berge zusammen, 
welche den Namen Dsirwa {Jäcdt: Dsara) haben, zu Tiliäma gehören 
und auf deren Höhen einige Dörfer mit Ackerland liegen, welche von den 
Banu el-Härith ben Buhtha ben Suleim bewohnt sind, die grössten Theils 
unter Zelten leben. Ihre Aecker werden nicht künstlich, sondern nur 
vom Regen bewässert, da die dortigen Quellen zwischen Felsen entsprin- 
gen und nicht dahin geleitet werden können, wo sie besonders von Nutzen 
sein würden. Die Bäume, welche dort wachsen, sind der 'Afdr zum 
Feueranmachen besonders nützlich, die Acacie, deren Früchte zum Qer- 

1) oder Wakz, Bakd. 

2) oder Wall' an, Wana’än. 

3) cI-Nabbän, bei Rekri Nahb, Nnbbaa vocalisirt, dann im Alphabet in 

el-Nibjän verscbrieben und dieses an einer anderen Stelle nach seiner Be- 
deutung „zwei stagnirende Wasser“ mit dem gleichbedeutenden el-Nak’an 

vertauscht, woraus dann auch bei Jäcüt „ebenes Feld“ geworden ist. 
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ben gebraucht werden, die Acada gummifera, Zizypkus lotus, Chadara 
velutina, Tälab, aus denen Bogen verfertigt werden, und j'J' AthrAr mit 
Blättern wie Jt»*® Satureja und Domen wie der Granatapfelbaum , dessen 
Holz, wenn es trocken ist, sich schnell durch Beiben entzQnden lässt 
und woraus auch Pech gewonnen wird wie aus der Cypresse. — West- 
lich von dem Dsirwa an dem Wddi Lacf (JAcät: Lahf) liegt das Dorf 
Gabala, der älteste Ort in Tihdma mit Befestigungen aus Felsstflcken, 
die ein einzelner mit heben kann; daneben das Dorf Sitdra mit dem 
gleichnamigen W&di, welcher sich von dem Wddi Batn-Marr bis ’Osf&n 
zur Linken des Weges nach Mekka zwei Tagereisen lang hinzieht. 
Oestlich von Gabala liegen mehrere Dörfer, wie^el-Ka’rd au dem Wddi 
Rachm oder Rucheim, an dessen unterem Ende der Berg Dhargad 
mit Burgen und Schlössern, welche den Banu el-Ildrith, Hudseil und 
Gddhira ben ^a’fa*a gehören. 

An den Dsirwa schliesst sich der Berg Schamanfir bei dem 
Dorfe Dhard; er besteht aus einem runden Felsen, dessen Gipfel noch 
von keinem Menschen erstiegen ist und von Affen bewohnt wird; er ist 
rings von Quellen umgeben, in der Höhe wachsen Nab’- {Chadara tenax), 
unten Schauhat- Bäume , auch Palmen und Kichererbsen, und man hat 
von dort einen Blick auf das Dorf Ruh dt im Wddi Gurdn zwischen 
Sdja und Mekka, von welchem das Dorf el-Hudeibia westlich li^. 

Sdja ist ein grosser Wddi in der Nähe von Gabala, welchem 
mehr als siebzig Quellen zufliesscn, zwischen zwei Ebenen mit schwar- 
zen Steinen mit vielen Dörfern unter besonderen Namen, und von meh- 
reren Seiten zugänglich; es gehörte ursprüglich den Nachkommen des 
Ali ben Abu T&Iib, wird aber von Leuten aus verschiedenen Stämmen, 
besonders von Muzcina und Suleim , und von Kaufleuten aus allen Ge- 
genden bewohnt; der Präfect steht unter dem Statthalter von Medina. 
Man findet dort Palmen und Fruchtfelder, Pisang, Granat bäume und 
Weintrauben. Hier starb Lcild el-Achjalija , die Geliebte des Dichters 
Tauba ben el-Humajjir, als sie aus Kufa von el-Haggdg zurflekkam. — 
Der Wddi el-Mahw: in der Gegend des Sdja ist ganz ohne Vegetation; 
höher hinauf ist der himmelhohe Berg el-Schardt, von Affen bewohnt 
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und mit Nab’-, Acacien- und Schauhat - Bäumen bewachsen; er gehOrt 
vorzugsweise den Banu Leith, dann auch den Banu Dhafar ben Suleim> 
links von ’Osfdn , und wer von diesem Orte nach nigdz geht . passirt 
den sehr hohen, abschüssigen Abhang el-Charita, an welchem nichts 
wächst. — Ara oberen Ende des W&di Sija liegt das Dorf el-Fdri» 
von Leuten aus verschiedenen Stämmen bewohnt, mit vielen Palmen 
und Quell Wasser, welches aber imter der Erde fortfliesst. Weiterhin 
folgt das grosse, wohlhabende und volkreiche Dorf Mahäji’ in Tih&ma, 
dessen Präfect von dem Statthalter von Medina ernannt wird. — Ein 
anderes grosses Dorf Amag hat viele Aecker und Palmen und einen 

Marktplatz, die Einwohner sind Chuzä’a ; von hier bis ’Osfdn reicht der 

» 

Wddi Beschamä, dessen unterer Theil mit dem Nebenarme BaschdTm 
den Kindna gehOrt. Von Amag führt ein Weg über el-Charrdr bei 
el'Cruhfa und über den Ilügel el-Mara nach Lacf dicht an Bdbig 
vorbei, wo das Wasser el-Ahja; diesen Weg nahm Muhammed auf 
seiner Flucht von Mekka nach Medina und dorthin unternahm ’Obeida 
ben el-Hdrith einen Zug und traf die Mekkaner bei el-Mara'). Der 
Wddi von Amag und der Gnrdn, an welchem die Banu Lihjdn ihre 
Niederlassungen haben , kommen aus der Harra der Banu Sulcim , tlie- 
ssen an ’Osfdu und dem Sdja vorüber und ergiessen sich ins Meer. In 
jenem Wadi hatte nach der Auswanderung der Azd aus Mdrib bei der 
Trennung der Cudh&’a eine Familie derselben Namens Dhubei’a ben 
Ilardm ihr Nachtlager aufgeschlagen und wurde im Schlafe von einem 
Wasserstrome überrascht, welcher den grössten Theil mit sich fortnahm ; 
der gerettete Ueberrest zog weiter imd liess sich in der Umgegend von 
Medina nieder. 

Das oben genannte el-Fur’ oder Furu’ vier Tagereisen oder acht 
Barid von Medina links von el-Suc’jä und in gerader Richtung auf Mekka, 
auf einem kürzeren Wege als die Hauptstrasse , der aber durch Wege- 
lagerer unsicher gemacht wird, ist ein grosses, wohlhabendes Dorf, in 
alten Zeiten von ’Aditcn, dann von Cureisch, An^4r und Muzeina be- 


1) Jbn Hisebäm pag. 333 and 416. 
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wohnt; es hat eine Moschee mit einem Minbar und ein Absteigequar- 
tier fOr den Statthalter, auch viele Brunnen und Quellen, wie el-Fdri’a 
und el-Sanfim von Abdallah hen el-Zuheir, ’Ain el-Nahd und ’Ain 
*Askar von dessen Bruder ’Urwa angelegt, welcher dort im J. 94 (713) 
starb, und el-Rubdh und el-Kagaf, welche Hamza ben Abdallah an- 
legeu liess; diese bewässerten eine Pflanzung von 20,000 Palmen, el- 
Furu’ ist der Hauptort eines Kreises, in welchem zahlreiche Dörfer lie- 
gen und der dortige Einnehmer erhebt die Steuern von zwölf grossen 
Ortschaften mit ihren Gebieten, in denen sich ein Minbar befindet: el- 
Furu’ mit Madhik el-Furu’ d.i. Engpass von Furu’, vier Parasangen 
davon' entfernt , SuwArikia, Sdja, RuhAt, el-’Amk, el-Guhfa, 
el-Arg, el-Sucjä, el-Abwä, Cudeid, ’Osfdn und Istira oder 
Sitdra. — Zu el-Furu gehören el-Mureisi’ eine Tagstunde weit ent- 
fernt, wohin Muhammed einen Zug gegen die Banu Mu^rtalik unter- 
nahm; der gleichnamige Bach fliesst von da nach Cudeid und dann ins 
Meer; Buhrdn oder Bahrdn, ein Bergwerk der Suleim, welche Mu- 
hammed dort zu überfallen dachte, die sich aber bei Zeiten zurückge- 
zogen hatten; el-Abwd, cl-Amk au einer Quelle in einem Wddi mit 
den zwei Bergen Chaschdsch, an denen Parkanlagen gemacht sind, 
von Muzeina bewohnt; Wadddn ein grosses Dorf an der Pilgerstrasse 
fünf bis sechs Meilen von Harschd, sechs bis acht Meilen von el-Abwd 
und eine Tagereise von el-Guhfa; es wird von den Banu Dhamra, Gifdr, 
Kindna und Fihr-Cureisch bewohnt und war der Sitz des Oberhauptes 
der Banu Ga’far ben AbuTdlib, welche hier viele Grundstücke besessen; 
sie lebten aber mit den Banu Hasan in beständiger Fehde und es wurde 
viel Blut vergossen, bis die Banu Harb aus Jemen heraufzogen und sich 
ihrer Besitzungen bemächtigten. 

Ausschliesslich den genannten Banu Dhamra gehören auch die bei- 
den sehr hohen Berge der grosse und kleine Thdfil, von dem Radhwd 
und ’Azwar zwei Nachtreisen (nach anderen: sieben Stationen) entfernt; 
zwischen beiden liegt auf weniger als einen Pfeilschuss ein Hügel. Beide 
sind, wie alle Berge in Tihäma, mit Gadhwar- Bäumen bewachsen, tra- 
gen aber auch Cypressen, Acacien, Dhajjän, dessen Blätter zum Gerben 
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gebraucht werden, Amyris opubalsamus und Aidd\ dies ist ein Baum, 
welcher der Platane ähnlich ist, nur dass seine Zweige näher zusammen 
stehen; er hat eine rothe Blüthe, die aber keinen angenehmen Geruch 
hat und keine Fruchte hervorbringt; Muhammed verbot die Zweige davon 
abzubrechen, sowie auch von Zizyphus lotus und Tandhuh (einem Baume 
mit Dornen wie die Brombeere und einer Frucht, hunmaki genannt, wie 
die Pflaume, von angenehmem Geschmack), weil diese Bäume dichten 
Schatten geben und die Leute unter ihnen gegen Hitze und Kälte Schutz 
finden. Andere halten Aida für Crocus oder Drachenblut oder Brasil- 
holz, die erste Angabe verdient aber mehr Glauben, weil sie von ’Arräm 
gemacht wird, einem Beduinen aus jener Gegend, der die Bäume seines 
Landes am besten kennt. — In dem grossen Thäfil ist der Wadi 
Jarthad oder Arth ad, welcher von Abwä längs einer Hügelkette, 
wo Zelte stehen, nach Waddän führt; als einst ein dort Vorüberziehen- 
der den Vers eines Dichters citirte: 

O Bewohner der Zelte von Arthad an 
bis zu den Palmen von Waddän! was macht Nu'm? 
sagte zu ihm einer der Bewohner: blicke umher, ob du hier Palmen 
siehst. Er erwiederte: Nein! Da sprach jener: Es ist ein Fehler, es 
heisst in dem Verse nicht nachl ,, Palmen“, sondern nahl ,,bis an die 
Seite von Waddän“. Die Dhamra haben hier einen festen Wohnsitz, 
treiben Ackerbau und leben im Wohlstände. In jenem Wädi sind die 
Brunnen Dabäb, die nicht leer geschöpft werden können und nur 
Mannslänge tief sind; sie liefern süsses Wasser. Mitten in dem kleinen 
Thäfil liegt ein rund gebautes Dorf, el-Cäha*) genannt, drei Tagereisen 
von Medina und etwa eine Meile diesseits el- Sucjä auf dem Wege von 
Mekka her*); dort sind zwei Brunnen, welche ergiebig süsses Wasser 
liefern. Zwischen el-Cdha und Sucjä liegt noch der Ort Tih’in, nach 
einigen indess drei Meilen von Sucjä. 


1) oder el-Fäga, Ihn Hischäm p. 333. 

2) Die Angabe „zwischen al-'Guhfa und Cudeid“ ist ganz ungehörig. 
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n. Das Land der Bann Suleim. 

el-Gubeil „der kleine Berg“, gewöhnlich Sal* genannt, ist ein 
steiler Vorsprung zwei Meilen von Medina, an dessen Fusse der Wadi 
el-Madsdd sich hinzieht, wo ein grosser freier Platz, el-Sdc „der 
Marktplatz" sich ausdehnt. Dies war der Ort, wo Muhammed el-Chan- 
dac „den Graben“ ziehen liess und sich verschanzte, als die Mekkaner 
gegen Medina heranzogen. Das Lager der Mekkaner stand eine Meile 
nördlich von dort bei el-Gammd zwischen dem Orte el-Gurf, mit 
den Brunnen Gu schäm und Gamal, und zwischen Zagdba (fehler- 
haft Zu’äba, el-Gdba) bei der Vereinigung der Bäche von Biima, einem 
Landstrich, welcher durch sein vorzügliches Wasser bekannt war; die 
Gatafdn und die übrigen Verbündeten der Mekkaner lagerten bei Dsanab- 
Nacamä. an der Seite des Berges Ohod. Nahe dabei an dem Wadi 
Dsu Hurudh zwei Meilen von Medina stand schon früher einmal ein 
feindliches Lager, da.s des Abu Gubeila, welcher die Juden von Medina 
mit ihrem Könige el-Fitaun dorthin lockte und dann umbringen liess ^). 

Die Harra genannten Gegenden auf der .Südostseite von Medina^) 
sind weite Felder, auf denen vulkanische schwarze Steine ausgebreitet 
liegen, die öftere Erwähnung von ,, schwarzen Bergen“ weist deutlich 
auf ihren Ursprung hin und es wird auch von mehreren Eruptionen be- 
richtet, welche in der Nähe von Medina vorgekommen sind*). Das 
nächste dieser Felder bei Medina ist Harra Wdkim, nach der Burg 
Wäkini benannt, wo bei der Belagerung der Stadt im J. 63 (683) die 
grossen Kämpfe stattfanden ^). Dort hat ein reicher Kaufmann Nafis 
ein Schloss gebaut, welches nach ihm den Namen Ca^r Naffs führt, 
und die beiden Schlösser Scheichdn mit einem dritten el-Azrac 


1) s. Geschichte der Stadt Medina, S. 34. 

2) vergl. die Valkanregionen (Harra’s) von Arabien nach Jäküt, von 0. Lo(k\ 
in der Zeitschr. d. DMG. Bd. 22. S. 365. 

3) 8. Gesch. d. St. Medina, S. 14. — 

4) Daselbst S. 18. 

4 * 
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liegen in der Gegend von el-WAlig an einem freien Platze, wo Mu- 
hammed die nach Ohod ausrQckenden Truppen musterte und die noch 
zu jung waren, ausschied und zur^ckschickte ; er selbst übernachtete in 
Scheichftn und brach am andern Morgen nach Ohod auf, indem er seinen 
Weg durch die Harra der Banu Hdritha nahm. Als er in der Schlacht 
verwundet war und die Seinigen zurückgedrängt wurden, kamen einige 
der Fliehenden bis el-MunaccA diesseits el-A’wa 9 . Ein Dichter 
nennt noch andere Orte jener Gegend in dieser Reihenfolge; 

Dann bis zur Gränze von ’Akik, bis el-Gamra& und Sal’, 

dann die Moschee el-Ah’z4b, dann Mahic, Wdkim und ^uw4r bis 

zur Gränze des Berges Gur4b. 

Nach dem glücklichen Ausgange der Schlacht verfolgte Muhammed den 
Feind am anderen Morgen bis nach Hamrä el-Asad am Berge Mun- 
schid acht Meilen von Medina auf dem Wege nach el-Furu’. 

Die grösste jener mit schwarzen Lavasteinen bedeckten Ebenen ist 
die Harra der Banu Suleim, welche sich durch ihr Gebiet in zwei 
langen Streifen, deren jeder nicht ganz zwei Meilen breit ist, hinzieht, 
zwischen beiden liegt ein breites freies F’eld; einer von diesen Streifen 
hat den besonderen Namen Habs Sajal, weil er im Westen eine 
Tagereise von Suwdrikia durch den Berg Sajal begränzt wird. Jenes 
Gebiet beginnt auf der von Mekka über Dsdt-Trk und Gamra her- 
aufkommenden Strasse nach Kufa bei der Station el-Muslih') und 
reicht weit über Medina hinaus; in der Breite erstreckt es sich von dem 
Gebirge Ara über die Strasse nach Kufa hinüber bis nahe an die Strasse 
von Ba^ra. 

Zwischen Muslih und der auf der Stasse nach Kufa nächsten, 34 
Meilen entfernten Station bei Ofä’ija liegt ein kleiner Berg, Gabal 
BAn genannt, weil er mit B4n-Bäumen bewachsen ist, von festem, har- 
tem Boden. Die Umgegend wird, von dem nicht weit davon entfernten 


1) In der Volkssprache fehlerhaft Maslah; die Angabe bei Beirf >vier Meilen 
von Mekkat ist unrichtig statt »vier Tage« , denn es liegen die Stationen Bustän, 
Dsät-Trk und Gamra dazwbchen. 
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Serge el-Sitdr*) anfangend. in folgender Weise beschrieben: gegenüber 
dem Sitdr, einem rothen Berge mit mehreren zugänglichen Hügeln, liegt 
der Berg el-Harrds, an dessen Seite die beiden Quellen el-Thigftr 
und Thugeir^. deren Wasser nicht süss ist; weiter hinunter (nach 
Mekka zu) folgen in einer ebenen Gegend zwei ’orndd hohe ,, säulenartige*' 
Berge, deren Spitzen nur von Vögeln erreicht werden, sie heissen ’Amüd 
el-Bdn und 'Amüd el-Safh, letzterer zur Bechten dessen, der von 
Kufa nach Mekka hinaufzieht, eine Meile von Ofä’ija. Dieses ist ein 
grosser Hügel, gleichfalls rechts von der Strasse mit dem Dorfe Ofei’ija 
und zwischen beiden das Dorf el-Nagl, der eigentliche Halteplatz der 
Karawanen. Da hier nur salziges Wasser ist, wird süsses (nach Jäküt 
IV, 762, im Wiederspruch mit sich selbst S. 763 und mit BeAri) ans der 
Quelle el-Nigdra bei el-Nugeirund aus der Quelle Dsu Mahbala her- 
beigeschafft. Seitwärts lie^t das volkreiche Dorf ^ufeina ®), dessen Ein- 
wohner Palmen ziehen und Aecker bestellen und süsses Wasser aus dem 
Brunnen el-(,lubhija schöpfen, welcher der einzige im Orte ist, der 
Weg durch die Schlucht ist sehr beschwerlich und doch biegen die Ka- 
rawanen nach hier ab, wenn sie an der Hauptstrasse in el-Zubeidia 
nicht genug Wasser finden. Eine andere Quelle Bard in der Nähe von 
^ufeina gehört den Banu el-Härith von Suleim, Auf der linken Seite 
der Strasse liegt ein anderer grosser Hügel Namens Hudma oder Hu- 
dama und ein mit schwarzen Steinen bedecktes Feld genannt Manlha 
den Banu Gasr und Suleim gehörig, auf welchem nichts wächst, und von 
hier geht es hinüber nach den Orten Marrän und Cubd an der Strasse 
von Ba^ra, wo el-Dafina fünf Tagereisen von Mekka und el-Dath(na 
vor dem Berge el-Chdl und westlich von diesem die beiden Dörfer 
el-Asds die änssersten Besitzungen der Suleim sind. 

1) nicht za verwechseln mit dem gleichnamigen Berge in der Landschaft Dha- 
rija, wie ich es selbst durch Behri verleitet gethan habe. 

2) bei Jäeül el-Nugär oder el-Nigära und Nugeir; Bekri giebt eine Ableitung 

von welches »kräftig hervorsprudcln« bedeute, während J&cüt sagt, dass 

die Quelle nicht kräftig sei. 

3) nach Jdcüt »zwei Tage von Mekkac ist zu gering angegeben. 
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Von Ofä’ija an Dsabu’-Uchrugi vorüber, einem mit Bäumen be- 
wachsenen Platze, in deren Schatten die Pilger lagern, sind 32 Meilen 
bis zur nächsten Station am Berge 'O m a k ; in der Nähe ist der Berg 
Adam und nach dem Bahahän hinüber liegen die Hügel Sch araurä, 
den Bann Asad und Bann 'Amir gehürig, welche hier nach der Erwäh- 
nung bei den Dichtern gute Weide hatten. — In der weiteren Beschrei- 
bung des Gebietes der Suleim folgen wir der bei den Arabern üblichen 
Weise von Medina nach Mekka hin. 

Wenn man die in nSrdöstlicher Sichtung von Medina auslaufendc 
Hauptstrasse über den genannten Hügel Sal’ hinaus verfolgt, kommt 
man zu den prachtvollen Besitzungen, welche die Juden zu Muhammeds 
Zeit besassen, wie drei Meilen von der Stadt die beiden Schlösser ^irdr 
mit einem schönen Brunnen und el-Rajjän in der Gegend von el- 
Oawwänin an der Gränze der Harra Wdkim, von denen die Banu 
Häritha ben el-H&rith Besitz nahmen, nachdem sie die Eigenthümer 
Banu Abd el- Aschhai nach Cheibar vertrieben hatten *). .A.cht Meilen 
von Sal' liegt el-Gäba, wo die Medinenser grosse Landgüter hatten; wenn 
*Abbäs ben Abd el-Muttalib sich gegen das Ende der Nacht auf den Sa! 
stellte und seinen Knechten bei el-Gdba zurief, hörten sie ihn; el-Zubeir 
ben el-’Awwdm besass dort ein grosses Gut, welches er für 170,000 
Drachmen gekauft hatte und welches in seinem Nachlasse mit 1,600000 
bezahlt wurde. 24 Meilen von Medina kommt man an die Poststation 
Dsul-Ca^^a; dorthin hatte der Prophet den Muhammed ben Maslama 
geschickt, um die Tha’laba ben Sa'd zu unterwerfen, und dortliin begab 
sich Abu Bckr um die zum Auszuge nach Syrien versammelten Truppen 
in Corps einzutheilen und die Fahne zu entfalten. 

Die erste Hauptstation der Pilger ist bei dem Wasser el-Taraf, 
nach verschiedenen Angaben einen Tag- und eine Nachtreise oder 25, 
36 oder 42 Meilen von Medina entfert. Der Platz ist von drei Bergen 
eingeschlossen: Dhalim, Hazm Beni ’Owdl und Schaurän, welche 


1) Ausführliches über die Schlösser der Juden s. in d. Gesch. d. Stadt Medina, 
S. 31 u. 37. 
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Ton den Gatafdn bewohnt werden; der Dhalim ist ein hoher schwarzer 
Berg ganz ohne Vegetation, der Hazm Beni ’Ow&l ist sehr wasserreich, 
es sind darin die Quellen Aljat el-Schdt (Schafschwanz), el-Kudr, 
Harma, Bir 'Omair und el-Sidra; el-Sudd ,, der Damm“, el-Car- 
cara und La’bd sind Ansammlungen von Regenwasser, welches aber 
nie darin zu Ende geht; an der Südseite von el-La’bd ist das Wasser 
Hamdma. Aus den beiden einzelnen Namen wird auch der zusammen- 
gesetzte Carcarat el-Kudr gebildet, 8 Poststationen von Medina in 
der Nähe von el-Arhadhija , wohin Muhammed einen vergeblichen Zug 
g^gen die Suleim unternahm und bis wohin er auf dem so genannten 
Mehl -Feldzuge die Mekkaner unter Abu Sufjdn verfolgte, nachdem 
diese in der benachbarten Gegend von el-Oreidh die jungen Palmen- 
Pflanzungen verbrannt hatten *). 

Hierher gehören noch einige andere Orte , welche der Dichter 
Kuthajjir in zwei Versen hinter einander nennt: 

Bewässre el-Kudr, dann el-La’bd, dann die Felder und Triften, 
dann Lauds-el-Hafä bei Taglam&n, dann Adhlam, 

Dann Arwd südlich von el-Daunakdn, dann Dhdgi’, 

dann Darr, dann Obld, mit einer Wolke, die aufrichtig ihr 

Versprechen hälti 

Lauds-el-Ha 9 ä kann nicht in Jemen liegen, wie Jdcüt angiebt; neben 
Taglamän nennt Kuthajjir in einem anderen Verse den Wadi Rim im 
Gebiete der Muzeina. in welchen sich die Bäche des Warid&n ergiessen, 
30 Meilen oder vier Poststationen von Medina; Adhlam ein Berg in der 
Nähe des Sitär, el-Daunak ein Gewässer, Dhägf ein Wadi, welcher in 
der Harra aus dem Teiche Darr, der das ganze Frühjahr Wasser hat, 
abfliesst und wo viele Salamsträuche wachsen. — Der dritte Berg 
Schaurän, welcher zur Linken des Weges über el-Sudd emporragt, 
ist bewachsen und in demselben ist eine Ansammlung von Regenwasscr, 
el-Bahar ät [Jdeät; el-Bugeirät, so Samkädi oder el-Bagarät) genannt, 

1) Ibn Eischäm pag. 540 n. 543. Es ist zu bemerken, dass die Mekkaner bei 
ihren verschiodenen Angriffen immer erst weit Uber Medina hinaus zogen und dann 
von Norden aus gegen die Stadt rorrückten. 
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worin sich schwarze Fische bis zu Armeslänge finden, die einen ange- 
nehmen Geschmack haben und sehr gut bekommen. Zur Rechten liegt 
der Berg ’Acr, dann schliesst sich an den Schaurdn der Berg Mitän 
{Jdcät: Meitdn) mit dem Brunnen Dhaffa, den Banu Suleim gehörig, 
ohne Vegetation; diesem gegenüber liegt der Berg Schij {Jdcüt und 
Samhädi; el-Sinn) und andere hohe grosse Berge, el-Gildh i) genannt, 
auf denen nichts wächst und wo nur Mühlen- und Bau-Steine gebrochen 
werden, die man in Medina und der Umgegend benutzt. Dann folgt 
el-Ruheidha, ein Dorf der An^dr und Suleim, welches zu Nagd ge- 
hört und Saatfelder, Palmenpflanzungen und Brunnenwasser hat; Jäciit 
und Samhädi nennen den Ort el-llihdhfj a, er liegt in der Mitte des 
Weges zwischen Medina und den Bergwerken der Suleim, nach jeder 
Seite etwa 50 Meilen entfernt. Der Chalif Hdnln el- Raschid, welcher 
den Namen in ol-Arhadhija veränderte, pflegte auf der Rückkehr von 
der Pilgerfahrt von Medina aus seinen Weg über hier und die Bergwerke 
zu nehmen und 2 Meilen von diesen bei dem Orte el-Rajjdn Station zu 
machen , wo desshalb Schlösser erbaut waren. Neben Arhadhija liegt 
das Dorf el-Hi'gr®), nur von Suleim bewohnt, welches Quellwasser 
hat und einen hohen Berg zur Seite, genannt Cunnat (SawA. Cubbat) 
el-lli'gr „die Kuppel von Higr,“ in welchem der Wadi Dsu Wirlän 
{Jäcüt und Samhädi: Rdlän; Kdmäs 111, 416: Raulän) im Besitz der 
Suleim, mit vielen Dörfern und Palmenpflanzungen wie Calahd, (Calhd, 
Calahij, Calahajjd) am unteren Ende des Wadi Raudha ’Oreina, wo 
schon vor dem Islam ein Gehege für Pferde war; dorthin zog sich Sa’d 
ben Abu Wacedg nach der Ermordung des Chalifen ’Othmdn zurück, 
indem er seinen Leuten verbot über irgend welche Vorkommnisse ihn 
zu benachrichtigen , bevor nicht alle Partheien sich ausgesöhnt hätten ; 
ein anderes Dorf ist Tactud, zwischen beiden der Berg Odeima. Am 


1) d. i. hoho Felsen, so JBetri hier im Text und im Alphabet unter Jäciil, 
Samhädi und Kämtls 1, 13 el-Hil4a. 

2) nach Samhädi in der Medinensischen Volkssprache el-Ragr; Bekri voca- 
lisirt ol-Ilagar. 
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Obern Ende jenes Wadi liegen die Gärten el-Fildg, wo die Leute im 
Frühjahr und Sommer, wenn es regnet, sich versammeln; es giebt dort 
weder Brunnen noch Quellen, aber viel stagnirendes Wasser, wie der 
Teich el-Magnablj, welcher von verschiedenen Arten von Dornsträuchen 
und Weidenbäumen umgeben, aber nur von zwei Seiten zugänglich ist. 
Ein anderes Wasser heisst Dsät el-Carnein, weil es zwischen zwei 
kleinen Bergen liegt; man kann nur mit Schöpfgefussen das Wasser 
herausschüpfen. Der Teich el-Sidra hat das reinste Wasser, aber 
ringsum keinen Baum. 

Wer von hier der Richtung nach Mekka folgt, geht in dem Wadi 
‘Oreifitän hinab, dessen Wasser von el-Rifda kommt; daneben zieht 
sich der Berg Oblä hin, welcher etwa vier Tagereisen von Medina 
entfernt ist. In diesem Berge sind viele Gewässer, wie der aus der 
Geschichte Muhammeds bekannte Bir Ma’dna >) zwischen dem Gebiete 
der Banu ’Amir und der Harra der Banu Suleim , nicht weit von beiden, 
aber der Harra etwas näher; der Brunnen Dsu Gumägim (Gamägim,, 
Hamähim) eine Tagereise von ’Omak, Dsu Sä'ida und Dsul-Wasb&. 
Im Westen des Obld liegt eine kleine Bergkuppe genannt el-Schaura 
{Jäcüt und Samhüdi: el-Sauda) den Banu Chufäf von Suleim gehCrig; 
hier sind viele Quellen mit süssem Wasser, wie el-Qa’bia, und eine 
weite Fläche Landes, welches bestellt wird. Um den Besitz einer dieser 
Quellen, el-N4zia*), welche besonders reichlich floss, stritten sich die 
Chufäf mit den ^Amir lange Zeit; der Landesfürst bot, um den Streit 
beizulegen, einen hohen Preis um selbst in den Besitz derselben zu 
kommen, aber vergebens, und nachdem darüber viel Blut vergossen war, 
verstopften die Streitenden selbst die Quelle. 

Dem Obld gegenüber nach Osten liegt der Berg el-Marca’a 
{Jdcüt: el-Mauca'a), der Aufenthaltsort vieler Steinbücke, am Fusse des- 
selben das Wasser Fardn oder Fdrdn, welches seinen Namen hat von 

1} Ibn Hischam, pag. 649. 

2) Samhüdi ist der einzige, welcher darauf aufmerksam macht, dass diese Quelle 
von dem gleichnamigen Orte bei el-Qafrä, in dessen Nähe Muhammed nach der 
Schlacht bei Badr die Beute vertbeilte, verschieden sei. 
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einer Familie Fardn ben Bali ben ’Amr ben el-Hifi ben Cndbd’a, die 
aus Mesopotamien zorfickkam, sich an die Familie ’Ofajja ben Chuüdf 
anschloss und sich besonders auf den Bergbau legte; denn hier sind die 
berflhmten Bergwerke der Suleim Ma'din bani Suleim, zugleich eine 
Hauptstation an der Pilgerstrasse von Kufa, 100 Meilen oder acht Post- 
stationen von Medina und 22 Meilen von ’Omak. Ausser Metall werden 
hier auch Lazursteine gefunden und es soll in jener Gegend in einem 
Jahre zweimal Winter und zweimal Sommer sein, ln der Nähe ist das 
Land Sabdh mit schlüpfrigem Boden und das Wasser Dhabj, den 
Suleim und Gatafdn gehörig; zehn Meilen davon nach Norden, westlich 
von der Strasse liegt der Berg Az war. — Am Fusse des Marca’a auf 
der Ostseite ist die Quelle el-Schakika oder SchaBca, Schufeica, gegen 
Süden schliesst sich der Berg Ohdmir an, der ins Böthliche fdllt und 
mit Garb- und Gadhwar- Bäumen und Thumdm- Kraut bewachsen ist, 
und an der Pilgerstrasse folgt in geringer Entfernung nach Westen der 
Berg Habidh. Nach dieser Gegend liegen auch Burthum {oder Jar- 
thum), el-Achrab {Jdcüt: Charib) und Ti’dr, hohe Berge an denen 
nichts wächst und welche von Panthern bewohnt werden; in der Nähe 
des Ti’är giebt es kein Wasser. 

Zwischen den Bergwerken der Suleim und Suwdrikia liegen die 
beiden kleinen Anhöhen el-Schu’th und 'Oneizdt und das Wasser 
Gurnuk oder Girnik und wenn man an der Quelle el-Näzia vorüber ist, 
gelangt man zu den Gewässern el-Hadabija (Bekri: el-Hadanija oder 
el-IIudeiba) ; es sind drei Brunnen im Besitz der Chufäf bei denen nichts 
bebaut ist und keine Palme, kein Baum steht, in einer weiten Ebene 
zwischen zwei vulkanischen Feldern von drei Parasangen Breite und 
unbestimmter Länge, grösstentheils mit bittersalzigen Kräutern bewachsen. 
Dann kommt man drei Meilen von hier nach el-Suwärikia oder in 
der Deminutivform el-Suweirikia einem grossen, wohlhabenden und 
volkreichen Dorfe südöstlich von Medina, mit dem es, als an der Haupt- 
strasse von dort nach dem oben genannten Muslih liegend, im regen 
Verkehr stand, wesshalb das südliche Thor von Medina das Thor von 
Suwärikia hiess ; es wurde indess in der Folge zugemauert und Samhddl 
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' sah nur noch Spuren davon. In dieser Bichtang eine mässige Tagereise 
von Medina hat im J. 654 (1169) ein grosser vulkanischer Ausbruch 
stattgefunden >). Suwärikia hat eine Hauptmoschee mit einem Minbar 
und einen Marktplatz, welcher von Kaufleuten aus allen Gegenden be- 
sucht wird; da das Wasser dort etwas salzig ist, so wird sOsses, weiches 
Wasser aus Brunnen von dem Wadi Suwdrik und dem Wadi Abtun 
zugefabrt. Die Einwohner treiben Ackerbau und eine bedeutende Pal- 
menzucht, ihre Anpflanzungen von Pisang, Feigen, Weintrauben, Granat- 
äpfeln, Quitten und Pfirscben reichen sieben Tagereisen weit bis an das 
Gebiet von Dhar^a und sie besitzen grosse Heerden von Kamelen, 
Pferden und Schafen. Der Ort gehört vorzugsweise den Suleim, aber 
nur die dort gebomen sind darin ansässig, während die vornehmeren 
Familien als Nomaden leben und an den Uauptstrassen von Higäz und 
Nagd die Pilger mit Proviant versehen. Es giebt aber auch in diesem 
-Gebiete noch mehrere feste Niederlassungen, wie der nach Medina hin 
nahe bei Suwärikia gelegene Ort Ahbäb oder Achbilb und auf der 
entgegengesetzten Seite neun Meilen von Muslih beginnend der Bezirk 
der drei Dörfer Nicjä, Kijjä drei Parasangen von Suwärikia und 
Hädsa, in dessen Nähe sich Löwen aufhielten, nicht weit davon das 
Wa.<iser Calb. Diese drei Dörfer, zu denen von einigen noch ein viertes 
el-Muhdath gerechnet wird, fuhren auch nach einem Berge den ge- 
meinschaftlichen Namen el-Atm und dazwischen liegt ein freies Feld, 
Nagil genannt, mit bestellten Aeckern, zu deren Bewässerung das 
Wasser auf Kamelen liingeschafTt wird. Diese Gegend war im Besitz 
der Gatefdn, bis sie von den Suleim daraus verdrängt wurden. — Ein 
anderes Dorf el-Malhä, nach einer Familie der Banu Heidän so be- 
nannt, einige Parasangen von Suwärikia, an dem Wadi Caurän, auch 
mit dem Zusatze Caurän el-Bi 9 äf nach einem benachbarten Orte, in 
welches aus der Harra drei sflsswasser Bäche fliessen, hat Palmen und 
Baumpflanzungen und ist von Hügeln umgeben, welche nach einem 
grossen Teiche in ihrer Mitte den Namen Hügel von Dsu Magar 


1) s. Geschichte d. St Medina, S. 18. 
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fahren. Oberhalb dieses Teiches ist das Wasser Lfth oder Lacf eine 
Parasange von Suwdrikia aus vielen sflsswasser Brunnen entstehend, 
aber ohne bestelltes Land , weil der Raum zu eng und der Boden za 
hart ist. Darüber ist das Wasser Schass, ebenfalls, aus vielen Brunnen 
bestehend, und über diesem der Brunnen Ds&t el-Ofir etwa drei Para- 
sangen von Suwdrikia, der reichhaltigste und grösste von allen, womit 
ihre Felder bewässert werden. Gegen aber liegt der sehr hohe Berg 
Acrdh, auf welchem nichts wächst, welcher aber zahlreichen Panthern 
und Steinböcken zum Aufenthalt dient An der Strasse von Atm nach 
Suwdrikia liegt auch der Ort Iran. ! 

Von el-Malhft gelangt man oberhalb Suwärikia zu dem Berge 
Mugdr [Bekri: Mudn), in dessen Innerem sich mehrere Quellen be- 
finden, wie die Quelle el-Hadddr, welche mit reichlichem Wasser her- 
vorsprudelt, zur Seite zwei schwarze Abhänge, am Fusse des einen das 
salzige Wasser el-Rifda rings von burgähnlichen Schlössern und Palm- 
pflanzungen umgeben, in deren Schatten der Wanderer sich niederlässt 
Das Alles gehört den Banu Suleim und liegt an dem Wege der Zubeida, 
welchen sie Munaccd Zubeida ,,die (von Steinen und Gebfisch) ge- 
säuberte Strasse der Zubeida“ nennen, znm Unterschiede von Munaccd 
zwischen Medina und dem Ohod (s. oben S. 26). 

Neben el-Rifda mit seinem Salzboden nnd nicht weit von Suwärikia 
liegt der hohe Berg Schuwähit, wo ebenfalls Panther und Steinböcke 
hausen und von welchem viele kleine Bäche herabkommen , an denen 
Gadhwar-Sträuche nnd Thumäm-Kräuter wachsen ; er ist durch ein Treffen 
zwischen den Bann Muhdrib und Banu ’Amir bekannt *). Daneben 
folgt der Wadi Birk reich an Gewächsen, besonders an stachlichten 
Salam- und ’Orfut - Bäumen , und darin das Wasser el-Buweira von 
sUssem , angenehmem Geschmack. Hier ist auch der hohe Berg Burs 
gleichfalls von Panthern und Steinböcken bewohnt, daneben der Wadi 
Beidhän mit vielen Brunnen, an denen die Banu Chuzä’a Niederlas- 
sungen hatten und das Land bebauten , woraus sie von den Bann el- 


1) Rciske, primae liaeae hist regn. Arab. pag. 235 u. 243. 
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Scharid ben Snleim vertrieben wurden, welche auch das Wasser el- 
Naklscha in Besitz nahmen. Zur Seite liegt der Ort (Berg} ^ ahn im 
Lande der Snleim über Suwdrikia mit dem Gewftsser Habda^); es 
sind viele Brunnen, die schrSg unter einander gegraben sind, so dass 
der eine sich in den anderen ergiesst, mit sflssem, wohlschmeckendem 
Wasser; hier wird Weizen, Gerate und ähnliche Getreide gebaut. 

Ein anderes Wasser el-Risäs genannt, aus einem einzigen Brunnen 
bestehend, ist sehr reichhaltig, aber es kann daneben nichts bebaut 
werden, weil der Platz zu beschränkt ist. Unterhalb Beidhftn und Aber 
Suwdrikia liegt ein Ort Namens el-*Ic mit dem Wasser Dsindbat- 
(Jäcüt: Dsanabän-) el-Tg, wo sehr viele Salam- und Dhdl-Bänme wachsen, 
woher der Name ’lf d. i. Dickicht. Daneben liegt der oben genannte 
schwarze Berg el-Harrds, auf welchem nichts wächst, an seinem Fasse 
das stagnirende Wasser Huwdk oder Hiw&k, den Bann Snleim ge- 
hörig, dann folgt der Berg Sitdr, wie oben erwähnt ist. 

Die Suleim wohnen noch weiter nach Norden hinauf, hier aber 
meist mit anderen Stämmen gemischt, wie der folgende Abschnitt zeigen 
wird. ’ 

in. Die Landschaft el-Babadsa. 

Auf der nördlichen Hauptstrasse von Medina ist hinter der ersten 
Station bei el-Taraf der nächste Ort el-Suweidä, zwei Tagereisen 
von Medina, dann nähert man sich der Gränze zwischen Higdz und 
Nagd bei dem Berge el-Aswad, welcher hier genau die Scheide bildet, 
so dass die eine Hälfte zu diesem, die andere zu jenem gehört; es ist 
ein hoher Berg, auf welchem aber nichts wächst als Futterkräuter wie 
fiüijdn und gadkwar. Nicht weit davon ist die zweite Pilgerstation 
Batn-Nachl in Nagd gelegen, wohin Muhammcd den vergeblichen, 
sogen. Zug Dsdt el-Bikä’ gegen die Banu Muhdrib und Tha’laba von Qa- 


1) nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen berfihmten Schlachtfelde in 
Scharabha. 
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tafön unternahm ^); dies Nachl*) ist ein Dorf in dem Wadi Scharf, 
von Fazära, Aschga’, Anm&r, Cureisch und An^tlr bewohnt. Zur Linken 
von Bata-Nachl soll das Land el-Gamdm liegen, wohin Muhammed 
den Zeid ben H&ritha gegen die dort ansässigen Suleim sandte , und 
wäre dies dann die nördlichste Niederlassung derselben gewesen. — 
Bei Batn-Nachl theilt sich die Hauptstrasse nach zwei Eichtungen, nord- 
östlich nach Feid und östlich nach el-Rabadsa, wohin der Weg über 
die kleinen weissen Hügel el-Afähid führt in die Ebenen von Chur- 
gdn, wo an dem Wasser Mah'gür Parkanlagen gemacht sind; in dieser 
Gegend liegen auch die Wasser el-Hisä, die den Fazdra gehören. 

Der mittlere Theil von Na'gd, welcher durch zahlreiche Quellen 
und Brunnen der fruchtbarste war, zerfällt in drei Gebiete oder Land- 
schaften: Dharija*)' Rabadsa und el-Schureif d. i. klein Scharaf; 
die beiden letzteren heissen auch das Gehege zur Rechten und das zur 
Linken und beide trennt der Wadi Tasrir, so dass el-Schureif nach 
Westen und el-Rabadsa nach Osten liegt; Dharija und Rabadsa werden 
auch unter dem gemeinschaftlichen Namen cl-Sc har af begriffen. Von 
dem Dorfe Rabadsa, drei bis vier Tagereisen von Medina an der Haupt- 
strasse von Feid nach Mekka und eine der schönsten Stationen der 
Pilger zwischen Mugitha-MAwdn und Salila^), von beiden ziemlich 
gleich weit 24 bis 26 Meilen entfernt, hat die Landschaft den Namen 
„das Gehege von Rabadsa“ erhalten. Rabadsa, Schucra und Zarüd 


1) Ihn Hisebäm, pag. 975. 

2) an der Stelle des heutigen el-Henakie, wo Capt. iSodüer von der Haupt- 
strasse nach Westen sich wandte. 

3) 8. Ihn Hisch&m pag. 975. , 

4) vergl. die Abhandl. , >die Strasse von Ba^ra nach Mekka mit der Landsch. 
Dharija«. 

5) Jäcüt II, 749 hat unrichtig »zwischen Salila und ’Oniak« ans Nofr ent- 

nommen, und SamAüdi, welcher den Nagr gleichfalls eiürt, fand in seinem Exem- 
plare den Namen ’Omak in el-’Akik verschrieben und macht deshalb 

einen Zusatz »zwischen Salila und dem ’Aldk, welches bei Dsät ’Irk liegt«, wodurch 
noch mehr Verwirrung entsteht. 
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waren nach der Sage TSchter des Jathrib ben C&nia und nach ihnen 
sind drei Orte benannt. Rabadsa mit dem Marktplatze Süca-Ahwä 
ist bekannt als Geburtsort des Dnndub ben Gundda Abu Dsarr el-Gi- 
fdri, welcher zu Muhammed kam und den Islam annahm und dadurch 
das Beispiel fflr seinen Stamm gab. Auf dem Zuge nach Tabiik wurde 
sein Kamel so hinfällig, dass er ihm das Gepäck abnehmen und selbst 
auf dem Rflcken tragen musste; so folgte er dem Zuge und als ihn Je- 
mand sah und sich an Muhammed wandte mit den Worten; „da geht 
ein Mann zu Fuss des Weges“, sagte Muhammed: das muss Abu Dsarr 
sein“, und als die Leute ihn näher ansahen, sprachen sie: „bei Gott! 
er ist es“, worauf Muhammed den Ausspruch that: „Gott erbarme sich 
des Abu Dsarr! er geht zu Fuss allein, stirbt allein und wird allein 
auferweckt werden“. Dies ging in soweit in Erfüllung, dass Abu Dsarr 
in Folge eines Zwistes mit dem Chalifen Othmän ans Medina ausgewie- 
sen wurde und bloss von seiner Frau und einem Sklaven begleitet sich 
nach Rabadsa zurückzog und dort im J. 32 (652) starb. Er hatte in 
dem Orte neben dem Brunnen der Moschee den Brunnen el-’Urf ange- 
legt. __ Die Einwohner gehörten zu den Banu Sa’d ben Bekr ben Fa- 
zära und die Familie el-Znbeir hatte dort Besitz. Im J. 319 (931) war 
ein Streit mit den Bewohnern von Dharfja ausgebrochen, diese riefen 
die Carmaten zu Hülfe, welche den Ort, nachdem die Einwohner abge- 
zogen waren, zerstörten. — Ganz nahe bei Rabadsa liegt der Berg 
’Atds und nach der Seite von Scharabba das Wasser Dhalläl. Auf 
einem anderen Berge Marwän in der Umgegend von Rabadsa stand 
eine Burg, welche nicht lange vor Muhammed von Gdbir ben Mdlik gen. 
el-Schuleil erbaut und nach ihm *Acr Banu Schuleil benannt war. 

Der Chalif Omar ben el-ChatÜb hatte jene Gegend als unverletz- 
lich nur zur Weide für die als Abgabe oder als Geschenke eingehenden 
und fflr den Kriegsdienst bereit gehaltenen Kamele bestimmt. Dies 
Gebiet war anfangs eine Poststation (Barid) lang und ebenso breit, den 
Mittelpunkt bildete das Wasser el-Chabira im Norden von Rabadsa, 
an welchem die Gatafin wohnten, daneben besessen die Banu Tha'laba 
ben Sa’d ben Dsubjän ein Wasser und die Aschga’ einen Brunnen. Die 
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Berge dieser Giegend sind die ersten dieses Geheges, welche man von 
Medina her als Nebelbilder in der Ferne liegen sieht. In der Folge 
wurde es durch die Statthalter von Medina um das Doppelte vergrössert; 
als aber zur Zeit des Chalifen el-Mahdi die Benutzung des Gebietes 
freigegeben wurde , schickten die Medinenser ihr Vieh dorthin auf die 
Weide. Zwar suchten Ga*far ben Suleimdn el- AbbÄsi während seiner 
zweiten Verwaltung von Medina im J. 163 (779) und Abu Bekr Bakkär 
el-Zubeir{, gest. im J. 195 (810) das alte Hecht aufrecht zu halten, um 
es nur fflr ihre eigenen Kamelheerden zu benutzen ; nachdem indess der 
letztere von seinem Posten entfernt war, ist das Verbot von keinem 
wieder erneuert. 

Dieses Gebiet ^) ist von Bergen eingescblossen , deren erster K a h- 
rahdn^) im Westen von Rabadsa und 24 Meilen oder zwei Barid von 
da entfernt liegt und von den Banu Tha’laba ben Sa’d bewohnt wird ; 
der Berg hat viele schwarze Spitzen mit tiefen Spalten, am Fusse dehnt 
sich eine Ebene aus , in welcher weisse Disteln wachsen. Hier wurde 
vor dem Islam in dem Kriege der Keis eine grosse Schlacht geschlagen ^). 
Die nächste Tränke von hier an der Strasse von Feid, el-Kadid, hat 
uralte Brunnen mit süssem Wasser; dort wurde Rabfa ben Mukaddam 
durch Nubeischa ben Habib getödtef*); sie gehört den Banu Näschira, 
einem Zweige der Tha’laba, welche hier noch ein anderes Wasser A’ wag 
mit mehreren nicht ausgemauerten und einem grossen ausgemauerten 
Brunnen besitzen. Drei Meilen von ebKadid kommt man an den Berg 

1) Ich gebe diese Beschreibung, wie sie sich in diesem Zusammenhänge bei 
Seiri und zum Theil auch bei Sanihüdi findet, nur dass ich aus den einzelnen Ar- 
tikeln bei Jueüt Einiges zur Ergänzung hinzugesetzt habe; die Lage der einzelnen 
Berge zu einander ist aber nicht ganz deutlich. 

2) Es ist ein arges Versehen, dass J&eüt den Bahrahän in die Nähe von 
’Ok&dh verlegt, was noch dadurch recht aufiallig wird, dass er in derselben Zeile 
richtig die Gatafän als seine Bewohner angiebt. Die unrichtige Angabe rührt indess 
von älteren Autoren her, vergl. Afetddni, Tom. II. pag. 326. Arab. prov. T. in. p. 558, 

3) s. Reiske, primae lineae hist. Arab. p. 210. Ihn el-Athir I, 411. 

4) Diese fehlerhaile Angabe kommt bei Bekri und SamMüdi vor; der Ort, wo 
Rabt’a getödtet wurde, ist el-Kadid zwischen Amag und ’Oslän; s. Hamäsa pag. 411. 
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el-Sa*d, wo einige feste Wohnungen stehen mit einem Marktplätze 
und sQssem Wasser; in der Nähe liegen die beiden Berge Badr und 
Arm dm, drei Tagereisen (nicht drei Meilen, wie bei Jäcüt) von Medina. — 
An den Eahrahdn gränzt auf seiner Westseite der Berg el-Giwd im 
unteren Theile von ’Adana an der Strasse von Kabadsa nach Medina, 
von Rabadsa 21 Meilen entfernt und von Banu 'Abs bewohnt; hier giebt 
es kein Wasser, das nächste ist drei Meilen weit, el-’Azzdfa genannt, 
bei Abrac el-Azzdf 12 Meilen von Medina im Besitz der Regie- 
rung. — Auf el-Giwä folgen die Berge el-Cuhb in einer schönen 
Ebene , in welcher weissc Disteln wachsen , eine der besten Gegenden 
dieses Geheges etwa ein Barid von Rabadsa, wo die Banu Tha'laba und 
Anmdr ihre Wohnsitze haben, links von der Hauptstrasse von Feid nach 
Medina und rechts von der Sfrasse von ’Irdk nach Mekka. Das nächste 
Wasser von da heisst schlechthin el-Gafr „der Brunnen“ d. i. Gafr el- 
Cuhb und wird von dem Dichter Wazir ben el-Ga’d, Bruder des ^achr 
ben el-Ga’d el-Chadhiri in den Versen erwähnt: 

Ich sah ziemlich frOh , als die Sonne eben aufgehen wollte, 
mit den Augen eines Habichts mit weiten Schwingen, 
der auf Alles achtet, was sich bewegt, 

Nach Gafr in dem Grunde des Cuhb unter mir, 
während el-Gurajjib und el-Batll noch verhüllt waren. 

Der Wadi Batil wird von Dsubjdn bewohnt. — An el-Cuhb stösst 
rechts von der Strasse nach Mekka ein schwarzer Berg genannt Aswad 
el-Bnram 20 Meilen von Rabadsa im Lande der Banu Suleim, wo 
schwarze Steine gebrochen werden, aus denen man buram Töpfe ver- 
fertigt; das nächste Wasser zwei Meilen weit sind die Brunnen, welche 
el-Mahdi graben Hess und welche den Namen Dsu Bacar haben. — 
Hierauf folgen links von der Strasse zwei Berge A r d m oder U r d m, 
auch Ganddra genannt, und Ardm in der Kibla (Richtung nach Mekka) 
von Rabadsa im Lande der Suleim, wo el-Hafdlr liegt und ausserhalb 
des Geheges der Berg Schäba zwischen Rabadsa und Saliia (7) gegen- 

1) Diese Angabe bei Jäc&t RI, 667 ist offenbar viel zu gering. 
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Ober el-Schu’aiba innerhalb des Wadi Humma; el-Catt41 el-Kildbi 
•agt: 

Ich liess Ibn Habbdr an der ThOr stehen, 
am Morgen lag vor mir Schdba und sein Urüm. 

Und Abu Dawüd el-Ijddi sagt: 

Verlassen ist von meinem Stamm, der hin und herzieht, 

Ti’dr, dann Ardm, dann Schdba, dann el-Sitdr. 

Das nächste Wasser von Ardm, mit Namen Dsabdsab, liegt innerhalb 
des Geheges und ist 12 Meilen von Rabadsa entfernt. — Dann folgen 
die Berge von el-Ja'mala 13 Meilen von Rabadsa mit so ergiebigen 
Wasserqnellen in dem Wadi eUJa’mala, dass ein Dichter davon ver- 
gleichsweise sagt: 

Wir haben g^raben für die Pilger den Brunnen Sunbula (in Mekka); 
wie Regen aus Wolken, den der Erhabene sendet, 
giesst er Wasser aus gleich dem Wasser von Ja’mala. 

Die Banu Suleim und Muhdrib , welche hier wohnen , haben gleichen 
Theil an diesem Wasser. — Hinter dem Ja’mala im Lande der Suleim 
aber ausserhalb des Geheges liegt der Ort el-Scharabba zwischen 
Rabadsa und Mäwdn in dem Winkel, der durch die beiden Wadi Rumma 
und el-Garib gebildet wird, von denen sich der letzte in den ersten 
ergiesst, und in seinem oberen Theile bis nach Haziz reicht, einem 
Wasser der Banu Muhdrib, welches von Samfrd an der Strasse von Feld 
kommt; Andere rechnen das ganze Land zwischen Batn Nachl und den 
Bergwerken der Suleim zu Scharabba. Es wird von den Abdallah ben 
Gatofdn bewohnt und ist die kälteste Gegend in Nagd; darin liegen die 
beiden Berge Hibirr und Wdhib, die Hügel el-Calib, der Ort 
Mureikib, der Brunnen Gafr el-Habda und nach Batn Nachl zu 
das Wasser el-Ja’marlja, eine Gegend, welche in dem Kriege Dähis 
und Gabrä mehrmals der Schauplatz grosser Schlachten gewesen ist «). 
Das Wettrennen, welches diesen 40jährigen Krieg veranlasste, fand statt 


1) s. Kitäb el-Agäni. Tom. XVI. pag. 32. Reiske, primae lin. pag. 226. Ibn 
el-Alhir I, 420. 
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im Gebiete der ’Abs an dem Wasser el-I(ad in einem Thale zwischen 
den rothen Hügeln el-CaKb, welches den Namen Schi’b el-Heis er- 
hielt, weil Hamal ben Badr dort einige Krüge mit heis d. i. einem aus 
Datteln, Butter und saurer Milch zubereiteten Gerichte hingestellt hatte 
als Getränk für die Leute, welche den Hengst Dähis vom Ziele ablen- 
ken sollten, wenn er die Stute Gabrä überholte; und so kam es. — 
Der Wadi Rumma macht hier zugleich die Gränze zwischen Scharabba 
und dem Gebiete ’Adana , indem jenes an der östlichen , dieses an der 
nördlichen Seite desselben liegt; in ’Adana finden sich die Bitterwasser 
Ocor den Gatafän, Kuneib den Banu Scharach von Fazdra gehörig, 
'Oreitindt, el-Zaurd und ’Ord’ir und der Berg el-Firs eine Tage- 
reise von el-Nacra im Besitz der Banu Murra ben 'Auf. Zu Scharabba 
gehören das salzige Wasser Guschsch-A’jdr auf der Seite von ’Adana, 
der Ort Catan, der Ort Hämir bei Urul im Gebiete der Gatofdn, 
wo dieses an die Banu ’Udsra gränzt, der Wadi Dsu Husd, wo GaU- 
fdn und ’Abs wohnen, und der Brunnen Sa’dija mitten in Scharabba 
im Besitz zweier Trupps der Bann Asad, da wo die Wohnungen der 
■Muh&rib und Gatafdn zusammenstossen. 

An den Ja’mala schliesst sich links von der Strasse nach Mekka 
eine rothe HOgelreihe Cawdni genannt, einzeln im Singular Cania, 
auf einem Felde mit schwarzen vulkanischen Steinen , den Banu Suleim 
gehörig, 12 Meilen von Rabadsa; das nächste Wasser von dort heisst 
el-Chidhrima. Auf diese Hügel folgt ein säulenartiger Berg, ’A mild 
el-Muhdath „die Säule von Muhdath“, von Muhdath, einer nach 
Sonnenaufgang befindlichen Quelle so benannt, 12 Meilen von Rabadsa, 
wo die Familie Chudhr vom Stamme Muhärib ben Cha^afa lagert, deren 
Verwandte Na^r ben Mu’äwia das nächstgelegene Wasser HaflraNafr 
besitzen. Dann folgt in einer weiten Ebene ’Amdd el-Ac’as ,,die 
Säule el-A(fas“, an deren Fusse die Quelle Ac’asija entspringt, gleich- 
falls den Banu Muhärib gehörend, zwei Barid oder 14 Meilen von Ra- 
badsa; dann in gleicher Entfernung und demselben Stamme gehörend 
die lang ausgedehnten Hügel el-Bulus [Jäcät: Balas), der Sammelplatz 
von Strolchen, 20 und etliche Meilen von Rabadsa. — Dann kommen 

6 * 
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schwarze Kegel genannt el-Ham&za links von der Hauptstrasse in 
einer flachen Gegend im Lande der Tha’laba, welche hier Brunnen aus 
vorislamischer Zeit besitzen, 18 Meilen von Rabadsa, dazwischen an der 
Strasse von Mäwdn die Hügel Sanftm mit dem Wasser Schucar, 15 
Meilen von Babadsa. — An el-Hamdza schliessen sich andere Kegel 
genannt el-Hdribija>) im Besitz der Bann Tha*laba, wo auch die 
Banu Näschib ein Wasser haben , 14 Meilen von Babadsa. Nahe dabei 
sind die lang ausgedehnten rothen Hügel Hadhb el-Manhar eben- 
falls im Gebiete der Tha’laba links von der Strasse in einer flachen Ge- 
gend, welche Hakam el-Chudhri in dem Verse erwähnt: 

Oh meine Freunde! habt ihr nicht den Blitz beobachtet, 
von dem el-Qnrdd erglänzte und die Hügel el-Manhar? 

Fort zieht die Wolke und steigt immer höher hinan 
gleich einem edlen, schwerbeladenen Kamele auf weichem Boden. 
Hier liegt auch der rothe Hügel T e i m a n im Gebiete der Mubdrib oder 
Fazdra nahe bei Babadsa, welchen derselbe Dichter erwähnt, mit dem 
unebenen Felde Dsul-Nubäh zur Seite, und an den Manbeur reiht 
sich wieder der Bahrahdn, zwischen beiden el-Chabira, von wo die Be- 
schreibung ausgegangen ist. 


Zwischen den drei Bergen Bahrahan, el-^uräd mit dem Orte el- 
Qureid, wo die Tha’laba ben Sa’d wohnen, und el-Dähina liegt das 
Wasser el-Thämillja im Besitz der Banu Aschga’, daneben der Bei^ 
el-Maraurät, bekannt durch eine Schlacht, worin die Banu Dsubjän 
die ’Amir besiegten, und im Westen des Bahrahan heisst ein Berg 
Abrdc, vielleicht einerlei mit Burca Bahrahan. • — Zwischen el- 
Babadsa und Dharija liegt der Ort Dhila’ el-Ganafä und der Berg 

1) el-IIäriblja bei Jacut IV, 945, ein kleines Wasser nach den Banu Hä- 
riba ben Dsubjän benannt, einer kleinen Familie, welche wegen eines Streites sich 
von ihrem IlBuptstamme Gatafan trennte und sieb unter den Bann Tha’laba nieder- 
liess, zu denen sie dann gezählt wurde. So bat auch Samküdl den Kamen in die- 
ser Gegend, so dass el-Hädinija bei Bekri fehlerhaft ist. 
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el-Garid am Ende des Wadi Garlb, welcher sich in den Bumma er- 
giesst, Ton Muhfirib und Fazdra bewohnt. 

Von Rabadsa kommt man auf der Pilgerstrasse nach Norden an 
dem Wasser el-Qul(ula Torflber, welches den Muhirib gehört, und 
gelangt dann bald zu der Station am Wasser Mdwdn bei dem Berge 
Mugftha, daher Mugitha-Mäwdn zum Unterschiede von Mugitha, der 
dritten Station von Kufa auf dieser Strasse. Bei Mäwdn sind viele 
Brunnen mit Namen Bidha an den Bergen Odeima und el-Scha- 
cadsdn und Aber Mdwdn erhebt sich der dicke Berg Scha'r, worin 
die Suleim den Bergbau betreiben; zwischen hier, el-Nacra und den 
beiden Beigen Abdn wohnen die Bann 'Abs. 

Von M&wdn nach el-Nacra werden 20 oder 27 Meilen gerechnet; 
bei el-Muhdath, sechs Meilen vor Nacra, ist ein Lagerplatz, wo die 
Fürstin Zubeida ein Schloss mit mehreren ThOrmen hat erbauen lassen, 
daneben ist ein Teich und zwei Brunnen mit sQssem Wasser. Auf fOnf 
Meilen von Nacra passirt man den Wadi DsuHurudh, wo die Abd- 
allah ben Gatafdn wohnen, dann den Ort Angal und in diese Gegend 
scheint auch der Berg AYl zu gehören. — el-Nacra selbst hat einen 
Teich und drei grosse Brunnen, von denen einer von dem Chalifen el- 
Mahdi, zwei von el-Raschid angelegt sind; mehrere kleine Brunnen, 
welche den Nomaden-Arabem gehören, werden bei einem grösseren Zu- 
sammenfluss von Menschen bald leer geschöpft; ihr Wasser ist sQss, 
die Seile 30 Ellen lang Der Ort wird von zwei Bergen umschlossen, 
dem schwarzen und dem rotheu Arik; die Hälfte des einen gehört den 
Muhärib, die andere Hälfte den Banu el-Cddir von Suleim. Auch hier 
sind wieder Bergwerke , die etwas zur Seite liegen , so dass von dem 
weiter unten zu nennenden Orte Caraurd zwei Wege abgehen, der 
eine zur Linken grade auf Nacra zu, der andere zur Rechten nach den 
Bergwerken, Ma’din el-Nacra. Abseits von der Strasse eine Tage- 
reise von Nacra ist das Wasser Dh u beij. el-Nacra ist ein Knotenpunkt, 
indem hier nicht nur die Pilgerstrassen von Mekka und Medina zusatn- 
mentrefien, um nach Kufa weiter zu gehen , sondern auch von hier ein 
Weg östlich an dem einzeln stehenden Berge Dhabu' im Gebiete der 
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Gataf4n vorüber nach el-Nib&g an der Strasse von Ba^ra, ein anderer 
westlich nach Cheibar und Fadak führt. 

Von Batn-Nachl an dem Orte el-Schibdk vorüber im Gebiete 
der Banu Gani ben A* 9 Ur führt ein Weg durch die Wüste nach Ba^ra, 
dessen llichtung indess nur sehr unbestimmt angegeben wird. Zunächst 
kommt man an die oben erwähnte Station Abrac el-AzzAf mit einem 
Wasser im Besitz der Banu Asad ben Chuzeima; der Name wird von 
'astf „Geisterstimmen“, welche man darin hört, abgeleitet. Hierauf folgt 
das Wasser Haumdn at el-Darr&g rechts am Wege nahe bei Cun na, 
einem Lagerplatze der Banu Asad, dann das Wasser el-Kei 9 ilma, 
eine Tage- und eine Nacht-Reise östlich von Feid und vier Tagereisen 
von el-Nibäg, und eine Meile davon entfernt das Wasser Da'gnfja, 
zwischen beiden ein Hügel, von dessen Höhe man beide sehen kann, 
am Rande der Wüste, welche sich an dem Hazn der Banu Jarbd’ hin- 
zieht; sie werden zusammen in der Dualform des letzteren el-Dagni- 
jatdn genannt und gehören den verbrüderten Stämmen Bekr und Tha’- 
laba ben Sa'd ben Dhabba; jedes von beiden hat über hundert Quellen 
und ebenso reichlich ist das am jenseitigen Rande der Wüste gelegene 
Wasser Tischdr, welches gleichfalls im Besitz der Tha’laba zu dem 
Gebiete el-Waschm gehört. Von el-Keifdma ist das nächste Wasser 
el-Wacabd, wo mehrere grosse Schlachten zwischen Arabischen Stäm- ' 
men geschlagen wurden; drei Meilen von hier ist das Wasser el-Dhagd’ 
und weitere drei Meilen •) el-Salmdn an dein Wege von Kufa nachBa^ra. 


Auf der nördlichen Strasse von Batn-Nachl hat man zwei Tage oder 
36 Meilen bis zu der .Station bei dem Wasser el-’Oseila am Berge el- 
Candn, an welchem auch die Wasser el-Tarmus und Schirk, den 

1) Vermathlich ist statt drei Meilen beide Male »drei Tagoc zu lesen; wenn 
Jäeüt n, 554 gegen die Angabe des iVafr das Bedenken änssert, dass el-Wascbra 
(nicht WoBchem, wie auf unseren Karten) mitten in Jemäma liege, so bat er selbst 
IV, 930 das Richtige, dass es zwei Nachtreisen davon entfernt ist, da das Qebiet 
Dharija dazwischen liegt. 
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Bann Asad gehörig; ein anderer Berg in dieser Gegend, Hibs oder 
Hubs, (woraus Oibs sicher nur verschrieben ist,) stOsst an das Hoch- 
land der Oatefdn. Von el-’Oseila sind 46 Meilen , welche ebenfalls in 
zwei Tagen zurQckgelegt werden, bis el-Nacra. 

Die nfichste Station hinter el-Nacra auf der Strasse nach Kufa ist 
el-Qal’d, bekannt aus der Geschichte des Doreid ben el-^’imraa, wel- 
cher, um den Tod seines Bruders Abdallah zu rächen, dort die Gatofdn 
zu überfallen dachte, jedoch waren sie schlauer Weise bereits abgezogen *). 
In der Nähe liegt an der Westseite der Strasse der Berg el-Chaschbd. — 
Etwa zwölf Meilen von Nacra kommt man an den Brunnen el-Hasani 
vorüber, welcher von der Fürstin Zubeida angelegt worden ist; dieselbe 
hat auch sechs Meilen weiter bei dem oben erwähnten Orte Caraurä, 
zwölf Meilen diesseits el-Hägir, einen Teich graben lassen, wo auch ein 
Schloss steht mit einem Brunnen mit süssem Wasser, dessen Seil etwa 
40 Ellen lang ist; auch das salzige Wasser el-Caradfja ist auf dieser 
Strecke. — Zwei Meilen vor el-Hdgir ist bei dem Orte Akamat el- 
*Ischrik die 36$te Poststation auf der Filgerstrasse von Bagdad. 

Nahe bei el-Hägir war el-Bucäta*) der Lagerplatz der Banu 
Fazära, wo Mälik ben Zuheir, der Bruder des Keis ben Zuheir, getödtet 
wurde, wodurch der Krieg DäMs und Gabrä zum Ausbruch kam. — 
Im Westen von H&gir liegt der Berg Canä, von den Banu Murra von 
Fazära bewohnt, wo ihr Gebiet an das der Tajji am Berge ’Owäridh 
anstö.sst; bei Dichtern werden diese beiden Berge zusammen in der 
Dualform des ersten Canawän genannt; auf der Südseite haben die 
Murra die Parkanlagen el-Rubäb und nach Norden schliessen sich 
die beiden kleinen Berge ^ätratä Gand an. 

Auf der Ostseite zwischen Nacra und Hägir liegt der runde Berg 
Catan im Gebiete der Banu ’Abs, wohin Muhammed ein Corps unter 


1) Dies drückt Doreid selbst io einem Gedichte ans, s. JaetU III. 414, 23, so 
dass er erst in einer anderen Schlacht einen Sieg erfochten haben moss ; vergl. Kitäb 
el-Ägänl IX, 3 — 6. Jleisie, primae lineae bist. Arab. p. 247. 

2) Hamäsa pag. 449 el-Lnfädba. 
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Abu Salama ben Abd el-Asad aussandte, wobei MasMd ben ’Orwa um- 
kam *). Der Berg ist sehr reich an Quellen und Bächen, an denen zahl- 
reiche Palmenanpflanzungen gemacht sind, wie el-Sulei*, el-Adf4g, 
el-Thajjila, el-’Akira, el-Mimhd, el-’lmd.ra, el-Gureira mit 
dem Wadi el-Gureir, welcher sich nach Osten in den WadiThddik 
ergiesst, der sich dann mit dem Wadi Bumma vereinigt; ferner das 
Wasser Hahgard mit dem Wadi Dsu Habgara auf der Kordseite des 
Catan im Besitz der ’Abs, wo auch der Ort ^uheir liegt, und der Wadi 
Chaww, welcher zwischen den beiden Bergen cl-Tinän, an dem 
die Banu Fac'as wohnen, durchfliesst und sich in den Wadi Dsul- 
’Oscheira ergiesst, an welchem die Banu Abdallah ben Gataffin einige 
Gewässer und Palmenpflanzungen besitzen; der Dsul-’Oscheira wendet 
sich dann nach Soden und ergiesst sich in den Rumma; oberhalb des- 
selben ist der Wadi Mubhil el-Agrad, worin der Brunnen Bir 
Banu Bureima, in dessen Nähe die Abdallah ben Gataffin am Berge 
el-Mugeimir die Bergwerke Ma’din el-Bir besitzen. Kördlich von 
dem Ca^n erhebt sich die Bergspitze Dsu Farkeiu und der Berg 
Mischhads. 

Die Station el-Hfigir ist von Kacra 30 Meilen entfernt; hier 
fand ein Treffen statt zwischen den Banu Fazfira und Banu ’Amir, in 
welchem die letzteren in die Flucht geschlagen, aber der Anfahrer der 
ersteren, Hi(.n ben Hudseifa ben Badr von Kurz el-'OkeiU getOdtet 
wurde. — An der Strasse nach Kufa ist das nächste Wasser Dsfit 
el-’Oneik und eine Meile seitwärts von diesem, vier Meilen von Hfi'gir 
im Gebirge, westlich von dem Wege (von Ba^ra), der Wadi el-Nasch- 
nfisch im Gebiete der Banu Numeir ben ’Amir, wo zwischen den Banu 
’Okeil und Banu Hanffa eine Schlacht vorflel, in welcher die letzteren in 
die Flucht geschlagen wurden, so dass sie sich Aber den Berg Gumrfin 
zurflekzogen. — Weiterhin auf der Strasse kommt man an das Wasser 
el-H&midha, wo die Banu Abu Bekr ben Kilfib wohnen, und den Brun- 
nen Hulwa mit süssem Wasser, dessen Seil zehn Ellen lang ist, und 

1) Ihn HischAm pag. 975. 
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von hier bis e l-’A b bdsij a i) , wo zwei Schlösser erbaut sind und von 
der Fürstin Zubcida ein Teich angelegt ist, sind sieben Meilen, dann 
nach el-Huseinija drei Meilen; man passirt auf dieser Strecke den 
Berg Barrdk. 

Der Ort Samird (nicht so gut Suraeird), 30 Meilen von Hdgir, 
von schwarzen Bergen und Hügeln umgeben, woher es den Namen hat 
{asmar schwarz und weiss) , ist aus der Geschichte besonders dadurch 
bekannt, dass der Pseudoprophet Tuleiha hier seine Anhänger sammelte, 
daun aber von Chdlid ben el-Walid geschlagen wurde ^). Vier Meilen 
von Samird erreicht man el-Sucjd, einen Teich in einer Ebene mit 
festem Boden; dicht an der Strasse g^en Osten sind die Wasser el- 
Achraga, Ordta im Besitz der Bann ’Omeila, el-Dahdsa, el-Zu- 
geiba, el-Tammdhija und Haziz-Muhdrib; der Wadi Thalabdt, 
welcher den Wadi Arm&m aufnimmt, macht hier die Gränze zwischen 
den Tajji und Dsubjdn und ergiesst sich in den Rumma ; auf der West- 
seite der Strasse ist der Brunnen Taldb, das Gegentheil von feinem 
Namen „tief“, da das Wasser mit einem kurzen Seile geschöpft werden 
kann, und das Wasser Gusla am Berge Gusl. 

Der Berg Habaschn liegt von Samird gegen Osten, dort leben 
verschiedene Familien der Asad zusammen und er ist von mehreren 
Gewässern umgeben. Der Weg von Habascha führt zunächst nach el- 
Chawwa, wo die Ilärith ben Tha’laba wohnen, dann nach el-Scha- 
baka, el-Ragi’a, el-I)sanaba und Thaldthdn. Hier liegt auch 
der Berg el-Rabdi’, nicht weit von dem oben genannten el-Tin, und 
der Ort Wdridät, bekannt aus dem Kriege Basds zwischen den Bekr 
und Wdll, weil dort Bugcir ben el-H;irith seinen Tod fand*). Ein 
Dichter fasst in zwei Versen die Namen zusammen: 

Ein zuckender Blitz schreckte mich auf diese Nacht, 
unter ihm lagen die beiden Tin und Rabdl’. 


1) Es scheint, dass daraus el-'Ondba, von dem etwa dasselbe gesagt wird, 
verschrieben ist. 

2) Ibn cl-Athir Tom. II. pag. 260. 3) s. lieiske, primae lin. pag. 188. 195. 
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Dann Wdriddt, CanA und el-Ndl*, 

und von dem Gipfel des RammAn der hohe Bergzug. 

Von SarafrA führt der Weg nach Kufa an dem Berge el-Hamma 
vorüber , dort steht eine Moschee und mehrere Thürme ; östlich liegt 
der Berg Tamfja, die beiden schwarzen Hügel el-Garratdn und 
der Berg el-Gamr, der noch weiter nach Osten an den Adsina gränzt, 
auf welchem etwa 20 Meilen von Feid entfernt die Grenzzeichen des 
Geheges stehen ; der Adsina stüsst dann an den oben genannten Ha- 
baschd. — Drei Meilen von Tüz liegt der Berg el-Nubei^. 

Am Berge Tüz 24 Meilen von Samird ist eine Hauptstation der 
Pilger; nicht weit davon an der Strasse muss der Ort Lahj-Gamal 
liegen, da er 10 Parasangcn von Feid entfernt sein soll; daneben ist 
dann der Berg Achram vier Meilen von Tdz und auf elf Meilen von 
Feid erreicht man den Brunnen el-Curnatdn *) mit salzigem trübem 
Wasser zehn Ellen tief und einem runden Teiche. 

IV. Das Gebiet von Feid und die beiden Berge der Tajji. 

Die Stadt Feid etwa 30 Meilen von Tdz hat nach der Sage ihren 
Namen von I'eid, einem Sohne des Hdm, welcher sich hier zuerst nie- 
derliess. Nach el-Saküni bei JAcül liegt Feid auf der Mitte des Weges 
von Kufa nach Mekka und von Feid über el-’Oreima, einen Ort 
zwischen dem Aga und Salma, der von den Fazdra bewohnt wird, mit 
dem Wasser el-’Absia, bis nach Wadil-Cura sind sechs Nachtreisen. 
Um nach ’lrdk zu kommen giebt es keinen anderen gangbaren Weg 
als über Feid, und selbst auf dieser Strasse ist Alles unwegsamer Sand, 
bis man nach Tu bdla oder ’Acaba kommt. Etwa ein Drittel der Ein- 
wohner sind Banu Nabhdn vom Stamme Tajji, ein Drittel ’Omariten ®) und 
ein Drittel aus der Familie Abu SalAma von Hamddn mit einzelnen 
Familien von Asad und Anderen. Sie haben vorzugsweise ihren Unter- 

r) liekri: el-Carnan 16 Meilen von Feid; s. unten. 

2) Vielleicht ’Amriten ebenfalls von Tajji. 
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halt davon, dass sie das ganze Jahr hindurch Futter sammeln, welches 
sie zur Zeit der Wallfahrt an die Pilger verkaufen. Diese pflegen auch 
die für die weitere lleise nach Mekka ihnen entbehrlichen Vorrälhe und 
Geschirre den Einwohnern von Feld zn übergeben und überlassen ihnen 
davon etwas als Zahlung, wenn sie dieselben bei ihrer Rückkehr wieder 
in Empfang nehmen. Der Ort hat einen Marktplatz, ein Schloss, meh- 
rere Teiche und Palmenpflanzungen. Der erste , welcher im Isldm hier 
einen Brunnen grub, der noch jetzt vorhanden ist, war Abul-Deilam ein 
Freigelassener vom Stamme Fazära; er brachte das Wasser in Fluss, 
pflanzte Palmen an und blieb im Besitz dieser Anlage, bis sie ihm von 
den ’Abbasiden abgenommen wurde. Unter den Quellen sind noch be- 
sonders drei zu nennen: ’Ain elNachl „die Palmquelle“, welche der 
Chalif ’Othmdn ben 'Afidn graben liess, el-Harra „die warme“ in der 
Mitte zwischen dem Schloss und dem Markte, von dem Chalifen el- 
Man^ür und el-Bärida „die kalte“ an der Hauptstrasse ausserhalb 
des Lagerplatzes, von dem Chalifen el-Mahdi angelegt; ausserdem giebt 
es viele Brunnen von geringer Tiefe, so dass nur kurze Seile zum Auf- 
ziehen des Wassers nöthig sind. Schon von Alters her waren dort zwei 
laufende Quellen, welche ein Mann von den Bann Sallüm, einer Familie 
der Tajji, zusammen leitete, die hier noch bis in die Zeit der Marwani- 
den ihre Hccrden weideten, und dass hier ein alter Tränkort war, zeigt 
der Vers des vorislamischcn Dichters Zuheir: 

Dann zogen sie vorüber und sagten; euer Stelldichein ist 
ein Wasser auf der Ostseite des Salmd, Feid oder Rakak. 

Der Chalif ’Omar ben el-Chattdb war der erste, welcher das Gebiet 
von Feid ebenso wie Dharija und Rabadsa zu einem Gehege für die 
Kriegskamele bestimmte und ’Omar ben .dbd cl-’Aziz hielt die Unverletz- 
lichkeit desselben so hoch, dass er einen Jeden, welcher darin etwas, 
und wäre es nur ein einziger Zweig, abhaute, geissein liess. Man sieht 
von Feid aus ringsum in einer Entfernung von 16 bis 20 Meilen die 
Berge wie Nebelbilder, welche dieses Gehege begränzen, und die Be- 


ll Andere Lesart: euer Tränkort. 

7 » 
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Schreibung desselben beginnt nach Ihn el-Kalbi bei Bekri und SamMdi 
von Norden nach Osten, 

Der erste Bci^ auf dem Wege von Kufa zwischen el-Agfur und 
Feid ist el-Gubcil ,, der kleine Berg“, auch Dubeil 'Onciza genannt, 
16 Meilen von Feid*), roth, steil, auf der Ecke des Gebietes der Banu 
Sa’d ben Tha’laba von Asad ben Chuzeima; er bildet die nördliche 
Gränze des Gebietes von Feid und an seiner Seite sind die beiden Ge- 
wässer el-Kahfa in geringer Tiefe und el-Ba'ildha in einer -Sand- 
ebene. Hier machte Clnllid ben el-Widid Halt, als er von Abu Bckr 
ausgesandt war, um die vom Islam abgefallenen Banu .Tarbd*. welche 
am Wasser Butäh lagerten, wieder zu unterwerfen, und wiewohl sie 
sich wieder zum Islam bekehrten , liess sie Clnllid doch sümmtlich um- 
bringen, unter ihnen den Millik ben Xuweira, welcher durch die Ele- 
gien, die sein Bruder Mutaramim auf ihn dichtete, zu einer be-sonderen 
Berühmtheit gelangt ist*). — Bei der bekannten Baumreihe von el- 
Ba’ildha, die sich von dem vom Winde zusammengewehten Sandhügel 
bei el-Marrdt bis zu dem Wasser in der Sandebene Gurdd hinzieht, 
lagert ein Trupp der Banu Tuheija, weiter hinunter liegt die Ebene 
Bauliln, die sich nach der Strasse von Ba^ra bei el-Nibd'g hinüberzieht, 
aber gänzlich ohne Vegetation ist, so dass man darin niemals die Spur 
eines lebenden Wesens findet. 

An den Gubeil schliesst sich links von der Hauptstrasse nach 
Mekka el-’Acr nämlich ’Acr-Salmä ,,das Schloss der .Salmd“, den 
Banu Nabhän gehörend ; dann weiter zur Linken 20 Meilen von Feid 
el-Gamr, ein rother langer Berg, welchen eine Abtheilung der Banu 
Fachchfisch (andere Lesart: MuchAschin) inne hat und an dessen Seite 
ein Wasser el-Rucheima genannt und ein anderes, el-T ha’labija, 
(verschieden von der Station an der Hauptstrasse), sich befinden. Der 


1) Diese bestimmte Angabe, dass schon in solcher Nähe von Feid die Berge 
anfhüren und die Wüste beginnt, hat mich veranlasst, das Gebirge von Aga auf der 
Karte nicht so weit nach Norden zu zeichnen, als es von Neueren geschehen ist. 

2) Ihn el-Athir II, 272. HUdeke, Beiträge S. 87. 
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Dichter Zuheir gebraucht, indem er sich einen anderen Berg hinzudenkt, 
die Dualform : 

Vertilgt ist die Spur der Wohnung der Salmä bei el-Gamrdn 

wie ein Traumbild, dort ist von ihren Bewohnern nicht einer mehr. 
Vielleicht gehört in diese Gegend Gamr-Guzeija, ein sehr reichhal- 
tiges Wasser der Banu Ganf eine Tagereise von Feid. 

Der dritte Berg in dieser Richtung weiter zur Linken ist Adsina 
oder Adsana, ein hoher schwarzer Kegel im Besitz der Banu el-(’arlja 
(oder Farifja), einem Zweige der Asad, mit dem Wasser Tha'gr; sein 
ganzes Gebiet gehört zu dem sogen. Gehege von Feid und ist von dieser 
Hauptstadt 16 bis 20 Meilen entfernt. — An den Adsana stossen die 
langen Gebirge el-Wirdk ebenfalls zur Linken, den Banu Tammdh 
von Asad gehörig, in deren Gebiete die Gewfisser A f'.i und el-Wirfica 
sieh befinden; dann folgen zwei schwarze Berge el-Carndn'), die 
16 Meileu von Feid entfernt sind und über welche' der Weg von Feid 
nach Mekka führt; sie gehören den Banu Hdrith ben Tha’Iaba von Asad 
und das nächste Wasser von da heisst Nabt und ist vier Meilen davon 
entfernt. 

Auf diese beiden folgt rechts von der Strasse nach Mekka el- 
Agwal, ein schwarzer Berg im Gebiete der Tajji 16 Meilen von Feid; 
das nächste Wasser von hier ist Obdha in einer Ebene voll schwarzer 
vulkanischer Steine 10 Meilen von der Heerstrasse ab im Gebiete der 
Tajji und einer Familie derselben, Banu MilcaL gehörig, welche hier 
Falmenjiflanzungen besitzen. Zeid el-Cheil, ein Zeitgenosse Muhammeds, 
erwähnt diese Oertlichkeiten, indem er Agwal mit seiner Lfmgebung im 
Flur. Agäwil nennt, in den Versen: 

Verlassen ist Obdha von seinen Bewohnern, dann el-.Agdwil, 
dann Wadi Nudheidh®) und das weite Feld gegenüber; 

Mich erinnert daran, nachdem ich's schon vergessen hatte. 


1) Jäcüt: el-Garijjän ist richtiger nach dem Metrum der dazu angeführten 

Verse. 

2) Verschiedene Lesart: Budheidh. 
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Asche tmd eine kaum noch sichtbare Spur in Schabfibai); 

Dann Burca Af’d, das ich in früherer Zeit so oft besucht habe. 

Als keineswegs nur Schafe mit ihren Jungen dort waren. 

An den .\gwal gränzt der Berg Dach n An, den Bauu NabhAn 
gehörig, 12 Meilen von Feid; dann folgen auf einem unebenen Boden 
die Berge el-Gubr oder el-Gabar, welche ein Dichter in dem Verse 
erwähnt : 

Als sichtbar wurde der Röcken des Gubeil und el-Gabar 
und el-Gamar, der über CuddA-Safar emporragt. 
el-Gubr ist 10 Meilen von Feid und gehört den Banu Nu’eim , einem 
Zweige der NabhAn, welche hier Palmen und immerfliessendes Wasser 
haben. 

An diese Berge schliessen sich zwei andere, GAsch und Guldsia, 
welche sechs Meilen von einander abstehen , und hier dehnt sich das 
Gehege bis zu einer Entfernung von mehr als 30 Meilen von Feid aus; 
sie werden von den Banu Ma’kil, einem Zweige der Gadila-Tajji, bewohnt, 
deren nächstes Wasser cl-Ramdh sechs Meilen von den beiden Bergen 
entfernt ist. An diese gränzt der Berg el-^’adr 17 Meilen von Feid 
mit Gewässern in dem Wadi M u b h i 1 *) , gleichfalls den Banu Ma’kil 
gehörig. Dann folgt die weite Ebene el-Challa, in welcher kein 
Berg ist, 36 Meilen von Feid rechts von el-.\'gfur; sie wird von den 
Banu NAschira, einem Zweige der Asad, bewohnt und das nächstgelegene 
Wasser ist el-Gathgätha. An diese Ebene stossen mehrere sanft 
ansteigende Hügel von ähnlichem Aussehen, el-Thalam genannt, die 
über Agfur emporragen und gleichfalls den Banu Nilschim gehören, 15 
Meilen von Feid; das nächste Wasser von dort ist el-ZaubAnia und 
el-Agfur liegt ausserhalb des Geheges. 


Das Gebiet der Banu Tajji dehnt sich von Feid zehn Tage- 
reisen weit aus nach Dumat-el-Gandal hinauf und einen grossen Theil 

1) Verschiedene Lesart; Tbutäna. 

2) Verschiedene Lesart: Manhal. 
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desselben nehmen die nach ihnen so benannten beiden Berge der 
Tajji^) ein, Aga und Salmd, welche sich von Feid südwestlich hinab- 
ziehen , der kleinere Salmd auf der Ostseite , der grössere Aga auf der 
Westseite. Nach der Sage war Salmä eine Frau , welche mit einem 
Amalitiker Namens Aga ein Verhältniss hatte; sie trafen sich in der 
Wohnung ihrer Wärterin el-AugS. Als dies ruchbar wurde, ergriffen 
alle drei die Flucht, wurden aber von dem Manne der Frau und ihren 
fünf Brüdern verfolgt und einzeln jeder auf einem anderen Berge ein- 
geholt und getSdtet, und diese Berge erhielten nach ihnen ihre Namen; 
el-Augä ist ein Hügel zwischen dem Agä und Salmä. Die fünf Brüder 
Gamim, Mudhill, Fadak, FMd und Hadathün zerstreuten sich und 
haben den fünf von ihnen erbauten Orten den Namen gegeben. 

Diese Berge haben verschiedene Abtheilungen und hervorragende 
Spitzen, welche immer durch besondere Namen unterschieden werden; 
aber bei dem Mangel einer zusammenhängenden Beschreibung müssen 
wir uns damit begnügen, die an ihnen gelegenen Orte in einzelnen 
Gruppen zu verzeichnen, wozu theils die Angaben über ihre Bewohner, 
theils die Erwähnung bei den Dichtern die Anhaltspunkte darbieten. 

Der Salmä tritt bis auf vier Meilen an Feid heran, so dass die 
nach dieser Seite hin liegenden oben erwähnten Berge des Geheges von 
Feid schon zu ihm gehören; nach Nordwest erstreckt er sich bis an das 
Dorf el-Muntahab und das Wasser el-Okciliba, welche mitten 
zwischen dem Aga und Salmä und von jedem nur so weit, als ein Pferd 
in einem Bennen läuft, entfernt liegen und von einigen schon zu dem 
Aga gerechnet werden, er fällt dann nach Westen zu ab und geht in 

1) Der neuere gemeinschaftlicbe Name Dabal Schammar kommt bei den 
Arabischen Geographen nicht vor, ist aber sicher von Scharomar, einem Zweige der 
Tajji, abzuleiten. Der von Amrulkeis (tbe Divans by Ahlwardt, pag. 131, vergl. 
unten S. 145) erwähnte Keis ben Schammar hiess Keis ben Tha'laba ben Salamän 
ben Thual oder Keis ben ’Abd ben Gadslroa ben Zuheir (gcnealog. Tab. 6, 17 u. 19), 
so dass Sebammar die Mutter oder ein Beiname des Vaters des Keis war, und als 
ursprünglicher Wohnsitz der Banu Schammar wird das Dorf TuwArun im Aga 
genannt. 
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den Ramm&n über. Der A'ga beginnt zwei Nachtreken nordwestlich 
von Feid und dehnt sich in südwestlicher Richtung bis auf eine Nacht 
von Fadak und fünf Nächte von Teimd i) aus, und die südlichen Aus- 
läufer sind von Medina auf geradem Wege drei Nachtreisen entfernt. 

Der Salmä ist beschwerlich zu ersteigen , aber , bcsonder.s m dem 
Wadi Rakk (bei Dichtern Rakak), sehr reich an Quellen, Bächen und 
ausgemauerten Brunnen und mit Feigenbäumen bewachsen, hat indess 
keine mit Getreide bestellten Felder, obgleich der Boden nicht sandig 
ist, während der Rammän nur aus Sand besteht. An den beiden Seiten 
des Wadi Rakk erheben sich ein Paar rothe Berge, Hummajän und 
el-Gudät, und von einem Abhange stürzt sich der Giessbach el-Surrd 
herab in den Wadi von Orok, einer Stadt des Salmä. Der Dichter 
Zuheir erwähnt diese Gegend in den Versen: 

Ilalt an bei den Wohnungen, welche die Zeit nicht vertilgt, 
sondern die Winde nnd beständigen Regen nur verändert haben! 

Die Asmä hatte ein Haus in el-Gamr, dessen Spur verwischt ist 
wie die Schrift, es ist von ihrer Familie nicht einer mehr dort. 

Dagegen sehe ich sie zusammen unbeständig 
da wo Surrd, dann Wadil-Hafr und el-Hidam. 

Der Salmä wird vorzugsweise von den Banu Nabhdn, einem Haupt- 
zweige der Tajji, bewohnt; der oben erwähnte Brunnen el-Okeiliba 
wurde bei dem schon vor der Ankunft der Tajji vorhandenen Brunnen 
Chuldd angelet und diese Gegend mit Palmen beptlanzt, und da sie 
als Wohnsitz der Banu Sinbis bezeichnet wird , so werden auch deren 
übrige Niederlassungen hierher zu setzen sein. Diese sind: A-rkdn, 
ein Wasser, welches zu dem Aga gerechnet wird; desgleichen das ge- 
nannte Dorf el-Muntahab, bei dem der Brunnen el-Hu(eilia liegt, 
in welchen die Tajji einen Verwalter der Omajjaden Namens Mugälid, 


1) Statt Teimä steht bei Jäcüt 1, 123 Cheibar; da aber Medina nur drei 
Tage entfernt ist, so kann Cheibar nicht fünf Tage entfernt sein. 

2) Sinbis war die Mutter des Nabbän und Tbu’al, der Söhne des Amr ben 
el-Gautb ben Tajji. 
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der sie schlecht behandelte, Nachts hineinwarfen; darauf beziehen sich 
die Worte eines Dichters; 

Fraget el-Huyeilia nach Mugdlid; 

wir haben ihn ohne Kopfkissen binabgestürzt 

in die Tiefe des Brunnens und den .Sand der Grube. 

Ferner Bulta mit einer Quelle, Palmen und einem Wadi mit Gummi- 
Acacien an dem Aga, der Wohnsitz des ’Amr ben Dartnd von Sinbis, 
bei welchem der Dichter Amrulkeis gastliche Aufnahme und Schutz fand, 
wie er es in mehreren Gedichten erwähnt, z. B. 

Ich kehrte ein bei ’Amr ben Darmd in Bulta, 
o welch ein vortrefflicher Schutzherr und welch schöner W'ohnplatz! 
oder mit dem Doppelnamen Bulta-Zeimar zusammen mit dem Orte 
Mistah: 

Sieh ! in den beiden Thälern, die wir haben, 
eins bei Mistah und eins mitten in Bulta-Zeimar. 
oder in Verbindung mit anderen Ortsnamen: 

Ob ich nun zwischen Schüt und Hajja hinschreite? 
und ob ich dem Stamm des Keis ben Schammar entgegen gehe? 

Schau hin, mein Freund! ob du das Leuchten eines Blitzes siehst, 
der in der Finsterniss der Nacht das Lager der Himjar erhellt? 

Dann Cuseis und el-Dhuhd und Mistah bewässert, 
dann Gaww und die Palmen des Keis ben Schammar reichlich tränkt. 
Und ’Amr ben Darmd den hochherzigen, wenn er frühmorgens 
mit dem schneidigen Flammberg wie im Löwenschritt nabt, 
so auch : 

Fortwährend lassen meine Milchkamele zwischen Gaww 
und Mistah die jungen Kamele auf die Weide gehen, 
in Gaww wohnte die Familie Tha’laba ben Darmd; endlich die Gewässer 
el-Schatibij a am A'ga, el-Gubdrf mit seinen Acacien und el-Na- 
cabdna. 

Die Wohnsitze der verwandten Banu Bauldn ben ’.Amr (Sinbis) 
ziehen sich gleichfalls nach dem Aga hinüber und hier haben sie die 
feste Niederlassung el-Achlifa, den Berg el-Gddf und das Dorf el- 

8 


Digitized by Coogle 



5G 


(146) 

Far’a und in ihrem Gebiete stand der von den Tajji verehrte GöUe Fils 
oder Fulus, dessen Priester aus dem Stamme Bauldn war. 

Nahe Verwandte der Banu Sinbis sind die Banu Farir, welche am 
A'f'a. bei den Gewässern Buhba, el-Hufeir und’Ankab wohnten, 
dann aber auf der Strasse nach Kufa hinauf bis in die Nähe von el- 
Mugitha zogen, wo sie zwei Gewässer mit den Namen aus ihrer frü- 
heren lleimath wieder Ruhba und el-Hufeir benannten. — Ebenso 
finden wir ihre Neffen Banu Buhtur erst mitten im Aga, wo der Park 
(Raudha) oder die Behausung Buhtur nahe bei Gaww von ihnen den 
Namen hatte; später zogen sie ebenfalls weiter gegen Norden nach ’Alig 
westlich von el-Thä’labija. 

Der Pseudoprophet Tuleiha, welcher sein Heer aus den Stämmen 
Asad, Gatafdn , Fazära und Tajji zusammengebracht hatte, wurde von 
Chdlid ben el-Walld bei Buzächa geschlagen; dieses Wasser lag nach 
einigen in dem Gebiete der Asad, nach anderen in dem der Tajji, mit- 
hin jedenfalls auf der nordöstlichen Seite des Berges Salmä, wo die Grän- 
zen dieser Stämme zusammenstossen. ChAlid verfolgte die Fliehenden 
bis an den Sandberg Ramm An, welcher als Aufenthaltsort von Löwen 
bezeichnet wird; er empfing hier auf seinem Lagerplatze bei Sunh 
den ’Adi ben Hutim , welcher als Abgesandter der Tajji ihm die Erklä- 
rung von deren Wiederunterwerfung brachte, und kehrte dann nach el- 
Gamr im Gebiete der Asad östlich von Feid zurück. 

Akbira ist ein Wadi des Salmd, welcher von den Banu Hudäd, 
einer Familie der NabhAn bewohnt wird. 

Auf der Westseite des Salmd liegt zwischen ihm und dem Rammän 
die Sandfiäche el-Dhahi mit dem Wasser el-Athib und einer festen 
Niederlassung am Wasser Mahrama; an der Seite des Rammdn ist das 
Dorf el-Cuweilia und die Wasser Gamiz und Gadhwar, in der 
Nähe des letzteren der Berg Dsul-Caf^a mit dem Tränkorte Sacf, 
von den Banu Tarif ben MAlik bewohnt. 

Zwei Spitzen des Salmd, Fachch und Michzam, haben den ge- 
meinschaftlichen Namen el-Scharawein und davon scheint el-Sara- 
wAn nicht verschieden zu sein, mit welchem Namen zwei Niederlassungen 
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der Tajji am Salmä benannt werden; ein rother Berg des Salmä heisst 
Baschir. — Dsu Qahd und el-Gubb mit Palmen und Quellen 
sind feste Niederlassungen der Tajji am Salma; el-()teim und Turaba 
Gewässer auf der Westseite desselben. — Lacat ist ein Wasser zwi- 
schen dem Aga und Salmä. 

In der Nähe des zwischen dem Salmä und Aga liegenden Berges 
el-Augä zieht sich der Wadi Häll*) am Aga hin, der von den Dich- 
tern oft genannt wird; Amrulkeis sagt: 

Meine Milchkamele übernachten sicher liei el-CuraJja, 
und frei lasse ich sie ein um den anderen Tag auf den Höhen von 
Hüll urahergehen ; 

Die Banu Thual sind ihre Nachbarn und Beschützer, 
und sie werden gegen die Schützen der Sa’d und Nfill vertheidigt. 
Curajja ist ein benachbarter Ort; Thu’ul ist der Bruder des Nabhän, 
und Sa’d und Näll die Söhne des Nabhdn , so dass also damals die ver- 
brüderten Stämme in Fehde lebten. ■ — Der Wadi HM ergiesst sich 
so wie die übrigen Wadis dieser Seite der beiden Gebirge in die Ebene 
Kurdkir, welche im Besitz der Tajji und Asad ist, mithin nach Osten. — 
In der Mitte des Wadi HM ist das Wasser Tunga, an welchem der 
Wohnplatz des durch seine Freigebigkeit berühmten Dichters Hdtim 
el-Tdi lag. und dort ist er auf dem schwarzen Berge ’Owäridh begra- 
ben ; westlich davon erhebt sich der einzeln stehende lange kahle rothe 
Berg OdhdXf und gegenüber liegt der schwarze Berg Abadi auf der 
Gränze des Gebietes der Fazdra, daneben die Sandebene el-’Oreima 
zwischen dem Aga und Salmä mit den Gewässern el-'AbsIja und el- 
HattiUa. — 

Von Hätim el-J&i sind die folgenden Verse: 

Noch fiiessen die Wasserfälle von Nakfb uud Tharmad, 
und verkünde den Leuten, dass Wacr&n noch tliesse. 


1) Hier ist eine bleibende Niederlassung entstanden, und Hall ist jetzt der 
Hauptort jener Gegend, veicben WaW« in den Jahren 1845 und 1848, Paigrave 
im Jahre 1862 passirten. 

8 » 
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Und dass die Banu Dahmd noch in ’Awdlif wohnen, 
wenn von dem Bogen die Pfeile schwirren. 

Nakib, Tharmad und Wacrän sind Schluchten im Aga, letztere sowie 
der Berg ’Awdlic; von den Banu Tba’laba ben Saidmiln, einer Sippe der 
Tajji, bewohnt, wesshalb auch statt Banu Dahmd vermuthlich Banu 
Darmd zu lesen ist, denn dies ist eine Familie jener Tha’laba. Von 
ihnen stammt auch die Familie des Schei’a ben 'Auf ben Tha’laba, von 
welchem das Sprichwort sagt: ,,er macht’s wie Schei'a“; sie lebten am 
Berge D a b d b mit einem gleichnamigen Wasser am Aga. 

Am Berge Farda im Gebiete der Garm starb nicht weit von sei- 
nem Wohnsitze Zeid el-Cheil, Oberhaupt seines Stammes und Dichter, 
auf der Rückkehr von Medina, wo er Muhammed seine Huldigung 
dargebracht hatte, am Fieber; als er sein Ende nahe fühlte, sprach er 
noch einige Verse, in denen er Orte seiner Heimath erwähnt: 

Brechen meine Begleiter frühmorgens nach Osten auf, 
und ich werde in einem Hause (Grabe) bei Farda in Nagd zurück- 
gelassen ? 

Bewässre Gott die Gegend zwischen el-Cafil und Tdba, 
dann was diesseits Arm dm und über Munschid hinaus liegt *) ! 

In einem früheren Gedichte sagt Zeid el-Cheil: 

Und sieh’! rings um Farda und ’Ondfir 
und Kutla, o Ihn Scheimd, ist ein zahlreicher Stamm. 

Einen sicheren Anhaltspunkt für die Lage dieser Orte hietet Maa- 
kak, welches ebenfalls von Zeid el-Cheil erwähnt wird und nach den 
neueren Reiseherichten auf unseren Karten als an der Nordwestseite des 
Aga gelegen verzeichnet ist; es war ein Dorf mit Palmen und Frucht- 
feldern im Besitz der 'Garm. Zeid nennt noch in seinen Gedichten als 
ihrem Gebiete angehörend die Oertlichkeiten el-Ahwardn, Oräk, 
Dsu Aub, Bawdzin, >Schark, el-Matdli, Fatk, el-Childca, 
el-Nagl, Jadsbul, Muwdsil und el-Rajjdn, die höchste Spitze 
des Aga, von welcher in den Schluchten el-Galgala Gieasbäche 

1) Bekrii dann Ruhba bei Irmäm und was um Murschi d liegt. 


Digitized by Google 



59 


(149) . 

herabströmen; wenn oben ein Feuer angesteckt wird, kann man es drei 
Tagereisen weit sehen. — Zwei andere besonders hervorragende Spitzen 
heissen Dsul-Far’ und Gadid. i 

Mit dem oben als Gränze des Geheges von Feid genannten G&sch 
ist vielleicht einerlei Gaschsch Iram, ein Theil des A'ga mit einer 
futterreichen Hochebene, die von Gazellen und wilden Eseln beweidet 
wird; den Gipfel bewohnten die Urvölker Iram und ’Ad und man findet 
an ihm in die Felsen eingehauene Figuren. Da Gäsch von dem Zweige 
Gadila-Tajji bewohnt war, so gehören hierher auch andere Orte, welche 
als in ihrem Gebiete am Aga gelegen genannt werden, wie el-Ahs4 
und el-Saldmia, Gewässer; Bac'a ein Dorf, welches die Familie Kir- 
wäsch von Gadila bewohnt, und el-Thalabdt mit einem Park, wovon 
ein Dichter sagt; 

Denn zur Seite von Thalabdt ist ein Park, 
in welchem viele gelbe Fröhlingsblumen stehen. 

Nach dem Register zu Jäeät unter und könnte das Ver- 
zeichniss von Orten, Bergen und Gewässern, welche in dem Gebiete 
der T®iji Aga liegen, noch um mehr als 40 Namen vermehrt werden; 
wir abergehen dieselben, weil ihre Lage nicht näher bestimmt ist. 


Von Feid nach Teimä sind fünf Tagereisen; der Weg führt zu- 
nächst nach der Quelle el-Hatma im Gebirge Salmä, wo eine Nieder- 
lassung der Tajjiten ist. dann folgt Muleiha, ein Berg auf der West- 
seite des Salmä mit vielen Brunnen und angenehmen Plätzen, im Nor- 
den davon liegt der Berg ’Abd-Salmd und zwischen beiden das Wasser 
Duma in der Richtung nach dem Aga, gleichfalls ein lieblicher Auf- 
enthaltsort. Von Muleiha gehen zwei Wege ab, dereinenachel-Scha- 
tanija'), der andere nach el-Nifj äna®), zwei Brunnen, welche eine 

1) sicher einerlei mit el-Schatlbija, wie oben nach Jawt eia Wasser dieser 
Gegend im Gebiete der Sinbis vorkommt. 

2) mit verschiedenen diacritischen Punkten derselbe Name wie oben el-Naca- 
bäna nach J&cit. 
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Meile von einander entfernt liegen, und sie stossen bei el-Du’thiir 
wieder zusammen. Von hier kommt man über Mithab nach el-Bu- 
weira, einem Dorfe am Fusse des A'ga auf der Nordseite mit dem 
Brunnen el-Laklta‘), dann folgen ‘Or&’ir, el-’Absija*), DsuOrok*), 
liifda, Chund^ira*), el-Thamad auch Thamad el-Faldt „die 
Quelle in der Wüste“ oder Kaudha el-Thamad genannt, ira Districte 
von Muleiha, dann der Berg Hadad *), der über Teimd emporragt, 
j Ein zweiter Weg von Feid biegt bei el-!Schatjinija links ab nach 
Atica, dann nach el-Gamr®], einem Wadi mit einer Quelle, die aber 
nur wenig Wasser hat, zwischen Thagr und Teimd, daun Saef oder 
Sucf7), wo einige Palmen stehen; Ildtim erwähnt diese Orte in einer 
Selbstanrede: 

Du weinst? wie können die Spuren der verlassenen Wohnungen 

bei Suef bis zum Wadi ’.d.m dddn und el-Oamr, 

bis an die Schlucht nahe bei Maschdr, dann Tharmad, 

dann der von Sinbis erbaute Ort dich weinen machen 
über die Tochter des ’Amr? 

1) Dieser Name ist jetzt für den Ortsnamen im Gebrauch, nach WaUin ein 
grosses Dorf von mehr als 120 Familien; s. Narrative of a journey fron» Cairo to 
Medina in 1845, in dom .Journal of tlio roy. geograph. Society. Vol. 24. 1854. Pal- 
grave, narrative of a year’s Journey through Arabia (1862 — 63) Vol. I. p. 101 sagt, 
es habe Uber 400 Häuser und etwa 2400 Einwohner. 

2) Da Lakita schon auf der Nordseile des Aga liegt, so ist Jdcüfs Angabe 
oben S. 57 ungenau, dass die Sandebene el-’Oreima mit dem Wasser el-’Absija 
zwischen dem Aga und Salmä liege. 

3) Hiervon muss die oben genannte Stadt Orok am Salmä verschieden sein. 

4) wahrscheinlich einerlei mit el-llädhira, einem Dorfe im Bereich des Aga 
mit Palmen und Pisang; Jäcüi. 

5) 'Gudad bei BeM scheint nicht richtig zu sein, da er selbst den Vers 
eines Dichters anfuhrt, in welchem Hadad und Teimä zusammen genannt werden. 

6) Dieser Ort wird leicht mit dem oben S. 56 genannten verwechselt, wohin 
Cbälid nach der Unterwerfung der Tajji seinen Rückmarsch antrat, der aber im 
Gebiete der Asad lag, welche nicht so weit westlich nach Teimä hin wohnten. 

7) Auch dieser Name wiederholt sich mehrmals und da der Weg an der Nord- 
seite des Aga hinlänft, kann nicht das oben erwähnte Saef hier gemeint sein. 
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Auf Sncf folgt el-Dhuldhula, Gafr, el-Gufdf, Gunafd oder 
Ganafd, von wo Gesandte der Fazdra während der Belagerung von 
Cheibar zu Mulmmined kamen, dann Muleiha (von dem obigen verschie- 
den) , e 1 - N a k i b am oberen Ende der Harra Leild , Batn-Caww, 
Jumn [liekr/: Tamanni) ein Wasser, an welchem Banu Gatafdn woh- 
nen, zu deren Unterwerfung Muhammed ein Corps unter Baschir ben 
Sa'd el-An^dri aussandte, dem sie bis Saläh oder Sil&h entgegen gekom- 
men waren, wo sie geschlagen wurden. Von Jumn kommt man nach den 
beiden einzeln stehenden Sandsteinbergen Ruwdf (Bekri; Rdwa) und 
Bard oder Barid, zwischen denen eine öde Wüste ist, dann nach Teimd, 

Dieser zweite Weg ist auf seinem grösseren Theile derselbe , auf 
welchem Wallin 1848 und Guarmaiii 1864 von Teiinä nach Ildll reisten. 
Walliit nennt den nächsten Berg, an welchem er eine Stunde von Teimd 
vorflberknm, Guneim, der also mit Hadad wahrscheinlich einerlei ist, 
und bis an den Berg Bird (d. i. Barid) gebrauchte er ohne Unterbre- 
chung 15 Stunden , dann bis zu dem einzeln stehenden Sandsteinhügel 
Irndn gegen 14 Stunden, von hier bis in das Thal el-Gilta 21 Stunden, 
nach der Stadt Maukak 9*/5 Stunden, nach HiÜl 12yj Stunden. 

Güta erwähnt Jäcilt als eine Stadt der Banu Ldm von Tajji nahe 
bei den Bergen Cubh im Gebiete der Fazdra, desshalb kann seine 
andere Angabe, dass die grosse Sandebene Gal 1dl {Bekri •. Guldl) im 
Westen des Salm.-i liege, nicht richtig sein, da sie im Süden durch GdUi 
der Banu Ldm, im Norden durch el-LiwA, im Westen durch ’Arfagd, 
ein Wasser mit Palmenpflanzungen, im Osten durch Bac’a begränzt ist. 
Der Grossvater des Hirmds ben Ilabib hatte darin mehrere Quellen ent- 
deckt, mit denen er sich von dem Chalifen Omar belehnen liess. ’Urfa 
sind einzelne Berge von Cubh und einige Hügel haben den besonderen 
Namen Mahädir. Zwischen Gdta und ^ubh im Norden der Harra 
Leild ist bei Dsu ürul eine künstliche Anlage gemacht, wodurch das 
Regen Wasser aufgefangen wird. — Der Irndn giebt auf dieser Strecke 
den Anhalt für die Lage mehrerer anderen Berge, indem zwischen den 
beiden Bergen der Tajji und Teimä die vier Berge Dabr, Irndn, Gasal 
und Laflaf in dieser Reihenfolge jeder eine Tagereise von dem andern 
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entfernt ist , der Gasal an der Hauptstrasse und der Laflaf neben dem. 
Barid liegt und an ihm sich die Harra Laflaf hinzieht Als Wasser 
in dieser SandwQste werden genannt: >SchunL el-Hac:\n, O’eiridh 
und Cutajja. In südlicher Richtung zwischen den beiden Bergen der 
Tijji und Cheibar liegen in dem Gebiete der Gatafän die drei Berge 
Dhargad, nach welchem die Harra Dhargad benannt ist, el-Furs 
und Aul, dieser von dem erstgenannten zwei Tagereisen entfernt, und 
der Landstrich el-Ginäb von den Bergen Dabr und Trnäu abwärts im 
Gebiete der Fazdra, worin das Wasser Dhign; weiter nach Cheibar zu 
bewohnen sie die beiden Wasser Bag th und Bugeith mit den Dörfern 
Bare und Ta’nuc. 


Der oben genannte Wadi Thalabdt macht mit seinem Nebenarme 
el-Rnhaba die Gränze zwischen den Banu Dsubjdn und Tajji und an 
ihm wohnen auch die Banu Na^r ben Cu’ein; er kommt aus den beiden 
Bergen der zieht sich nach el-Hd'gir hinunter und ergiesst sich 

in den grossen Wadi Rumma. Oberhalb Thalabdt liegt der Berg Fand 
mit dem Wasser el-Fandt, im Besitz der Gadsima ben Mdlik. 

el-Mald heisst die Gegend an der Nordecke des Aga zwischen 
Nac’d, einem Dorfe der Banu Mdlik ben Amr ben Thumdma von Tajji 
(wahrscheinlich' dasselbe mit dem oben genannten Bac’d) am Rande der 
Sandwüste, wo diese mit dem festen Boden zusaminenstösst, bis an den 
Fuss des Aga; der Vereinigungspunkt hat noch den besonderen Namen 
el-Chardnik (oder cl-Chawdnik) und Maid ist eine weisse Ebene, 
nicht Sand und nicht fester Boden, aber auch ohne Steine, auf welcher 
die Dornensträuche ’Arfag und Catdd, Birkdn- und Rimth-Bäume, Ca^if- 
und ’Alca-Fflanzen , ^hlijjidn-Kohl uud Nafij-Disteln wachsen. Durch 
diese Ebene zieht sich der Wadi el-Sab’dn, welcher aus den Bergen 
der Tajji kommt und nach Agfur hinunter fliesst, und sie ist der Wohn- 

1) Nach dieser Angabe würde freilich die Entfernung zwischen Toimä und 
Feid nicht fünf, sondern mindestens sieben Tagereisen betragen; Wallin gebrauchte 
hur bis Ui'il acht Tage, dazwischen war ein Ruhetag. 
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sitz der Bann Suwda und Numeir von Asad geworden, nachdem sie die 
Gadsima ben Mdlik im Anfänge des Islam daraus vertrieben hatten. 

Ueber Feid hinaus ist bei el-Cardün an der Strasse ein Teich 
angelegt und daneben ein Schloss erbaut, seitwärts nach Westen liegen. 
Scharg und Nadhira, zwei Gewässer, welche den *Abs gehören; fünf 
Meilen diesseits Agfur kommt man an die vorzugsweise sogen. „Brunnen 
der Zeltaraber“ Abdr el-A’rdb, und die Station el-.\gfur, 36 Mei- 
len (nicht Parasangen, wie bei Jdcät) von Feid. ist ein Wasser, an wel- 
chem die Banu Jarbii’ eine Niederlassung halten , bis sie durch die aus 
ihren Wohnsitzen verdrängten Banu Gadsima ben Mdlik im Anfänge 
des Islam von dort vertrieben wurden; in der Nähe liegt Ibn Alja, 
eine Ebene von hartem Sand mit Steinen untermischt, im Besitz der 
Banu Asad. 

Von Agfur bis an den Teich el-Chdli9a an der Strasse sind elf 
Meilen und zwei Meilen weiter erreicht man die Cisterne el-Agarr, 
wo eine Burg mit Thürmen erbaut ist, dann führt der Weg an dem 
Sandberge el-’Abbdsija hin, der auf der Westseite liegt, weiterhin 
folgt auf der Ostseite das Wasser Ordtd, dann auf sechs Meilen das 
Wasser el-Hdschim ija, dann vier Meilen bis nach der Station 
el-Chuzeimij a , von wo sich, ebenfalls gegen Osten, die Sandebene 
el-’Acraba ausdehnt, und die ganze Strecke von el-Agarr bis Chuzei- 
mija beträgt 13 Meilen i). 

Eine Meile hinter Chuzeimija liegt der Teich von Zariid mit einer 
Burg und einer Cisterne, daneben die beiden Sandwüsten von Zardd 
und drei andere, el-Garroder el-Agarrdn, Marbach die beschwer- 
lichste, durch welche der Weg an dem Wasser el-Cana* vorüber nach 
Tha’labija führt, und el-Tarida die leichteste von ihnen; alle fünf 
werden unter dem Namen el-Schaklk begriffen. Zarüd ist durch eine 
Schlacht zwischen den Banu Taglib und Banu Jarbü’ denkwürdig und 


1) So wird man statt 3 Meilen, JaciU I, 319, 10, lesen müssen, wodurch man 
für die ganze Entfernung von Agfur bis Chuzeimija 26 Meilen erhält, welche von 
anderen auf 24 Meilen angegeben wird. 
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in der unter dem besonderen Namen el-Habir bekannten Gegend 
dieser Wüste überfiel der Carmaten-Führer Ibn Abu Sa’id el-Gannäbl am 
18. Muharram 312 (27. April 924) die rOckkehrende Pilgercarawane, 
welche theils getödtet, theils gefangen genommen und ihrer Habe beraubt 
wurde. — Auf dieser Strecke passirt man auch den Teich el-Cunei'a, 
welcher von der Prinzessin Zubeida angelegt ist, und die Sandebenen 
el-Wa’s4. — In der Nähe von Zarüd liegt das Dorf T i b a, und nach- 
dem man etwa zehn Meilen durch die Wüste zurückgelegt hat. erreicht 
man den Teich Hamd el-Sabil, dann die Station el-Tha’labija, 
32 Meilen von Chuzcimija. el-Tha’labija hat seinen Namen von 
Tha’laba el-’Anc4 oder von Tha*laba ben Dddän ben Asad, welcher dort 
eine Quelle entdeckte, und es ist bekannt als zeitweilige Station der 
Banu Ijdd bei ihrer Auswanderung aus Tihdma nach Syrien , indem 
sic dort die Perser nach Ablauf eines Waffenstillstandes schlugen und 
dann ihren Zug über Zubdla nach dem Euphrat fortsetzten. Der von 
den Banu Asad bewohnte Landstrich, zu welchem el-Tha’la b ija gehört, 
wird Gufdf el-Teir genannt, und es führt von dort ein Weg nach 
Ba^Ta längs dem Wadi DsuAchthdl, wo die Banu Asad Saatfelder 
bestellen, ein anderer etwa drei Tage durch die Sandwüste el-Chall 
nach Lina, von hier vier Tage nach Wdsit. Von der Moschee in 
Tha'labija sind auf dem Wege Thukeib an der Hauptrasse nach Kufa 
acht Meilen bis zu einem Teiche, welchen el-Husein, ein Eunuch 
des Chalifen lldrdn angelegt hat, dann drei Meilen bis an den Teich 
des Ga’far, zwischen beiden oder gleich hinter dem letzten {Jäcdt 
9 Meilen, Ibn Chordadbeh 14 Meilen von el-Tha’labija) liegt el-Gu- 
m e i s , wo bei einem verfallenen Schlosse die Abendrast gehalten wird, 
dann zwei Meilen bis el-Tandhi, wo ein zerstörter und ein noch brauch- 
barer Teich ist, dann neun Meilen bis zu der Station Bitdn, im Ganzen 
22 Meilen; von anderen wird diese Entfernung auf 29 Meilen angegeben. 

Bitdn gehört den Banu Nd.schira von Asad; hier ist das Grab 
desTbddf. Nämlich Ruzbeh ben Buzurgmihr aus Hamadsdn hatte 
.vom Persischen Könige ein (’ommando an der Griechischen Gränze er- 
halten, liess es aber ungehindert zu. dass Waffen hinübergeschafft wurden 
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und der König fQrchtete ihn; aber auch Ruzbeh hielt sich nicht für 
sicher, bis Sa’d ben Abu Waccä( kam und Kufa gründete, wobei ihm 
jener in der Anlegung des Schlosses und der Hauptraoschee behSlflich war. 
Sa’d sandte ihn dann mit einer Empfehlung an Omar, und nachdem er 
den Islam angenommen hatte, wurde er reich beschenkt und mit Kamcl- 
fflhrem , welche aus 'Ibäd ,, Dienern“ von Hira bestanden , an Sa’d ru- 
rflckgeschickt. Ruzbch starb unterwegs bei Bitdn, seine Begleiter gruben 
ein Grab, warteten aber, ehe sie ihn hinein legten, bis andere Reisende 
vorüber kamen , welche ihnen bezeugen sollten , dass sie ihn nicht etwa 
ermordet hätten. Da diese den Todten auch für einen solchen ’lbädi 
hielten, bekam die Stelle den Namen Cabr el-’Ibädf „Grab des ’lbddi“ • 

Sieben Meilen hinter Bitdn kommt man nach el-Schagija, wo 
ein Teich und ein leerer Brunnen ist, dann nach dem Lagerplatze el- 
Rustamija mit einem von der Sultanin Zubeida angelegten Teiche, 
einem Schloss und einer Moschee , dann 29 Meilen von Bi^n zu der 
Station Schucüc im Besitz der Banu Saldma von Asad. Von hier sind 
zwei Meilen bis Dsul-Ca 99 a, wo Zeltaraber Vertiefungen ausgegraben 
haben, in denen sich das Regenwasser sammelt, welches darin frisch 
bleibt. Nach weiteren vier Meilen erreicht man el-Radhm mit einem 
Teiche und einem zweiten auf der Westseite, Eigenthum des Sultans; 
dann folgt el-Tandnfr, ein Wadi mit Bäumen und Kräutern, welchen 
die Banu Saldma und Gfidhira beweiden; bei einem Teiche, der eben- 
falls dem Sultan gehört, und einem daneben liegenden Brunnen wird 
die Abendrast gehalten. 

Die nächste Station Zubdla, etwa 20 Meilen von Schucdc, mit 
einer Burg und einer Moschee , ist im Besitz der Banu Gddhira. Von 
hier führt ein Weg östlich durch die Wüste über Gauchd, im Besitz 
der Banu ’l'gl, nach ’Ain ^eid, wo auch die Wege von Bs 9 ra und 
Kufa Zusammentreffen, nach Chaffdn, Janbuta, etwa 40 \feilen von 
Zubdla, nach W d s i t. 


1) d. i. Diener Gottes, vergl. die Wohnsitze n. Wandor. d. Ar. Stänune. S. 24. 

9» 
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An der Strasse nach Kufa ist von Zubäla der nächste Ort elf Meilen 
■weit el Gureisl mit einem Teiche und einem zerstörten Schlosse; 
dann zwei Meilen nach el-Heitham mit einem Teiche und einem von 
Zubeida erbauten Schlosse; dann sechs Meilen nach der Station el-Cd’, 
deren Entfernung von Zubäla bei Anderen auf 24 Meilen angegeben ist; 
die Banu Asad und Tajji haben sich lange Zeit den Besitz derselben 
streitig gemacht. 

Sechs Meilen hinter el-Cd’ folgt el-Galhä [Ihn Chordadbeh; el- 
Chal'gd) mit einem Teiche und verfallenen Thürmen; westlich ist ein 
Brunnen mit wenigem süssem Wasser, dessen Seil gegen 40 Klafter misst; 
nach weiteren sechs Meilen gelangt man an den Teich el-Guweir, 
wo die nach ihrer Stiftcrin benannten Thürme el-Zubeidija stehen; 
nicht weit von der Strasse nach Westen liegt das Schloss Humrän. 
Dann kommt man nach Schi’b, wo ein Damm gebaut ist um das Wasser 
aufzufungen , daneben stehen verfallene Thürme und drei Meilen von 
hier erreicht man 24 Meilen von el-Cfl’ die Station el-’Acaba, ein 
Wasser im Besitz der Banu Tkrima von Bekr ben Will. Von hier nach 
dem Orte Gull sind etwa 20 Meilen, da dieses von W4ki?a noch 
acht Meilen entfernt ist und die ganze Entfernung von ’Acaba bis Wd- 
ki(;a 27 oder 29 Meilen beträgt. Zwölf Meilen vor Wdkiva ist der Brun* 
nen el-Hacw, dessen Seil 50 Klafter misst; sein weniges Wasser ist 
trübe und hat einen Schwefelgeruch; daneben ist eine Cisternc und ein 
zerstörtes Schloss. .Sechs Meilen vor Wdki^a ist das Wasser el-Cardri 
oder el-Eazdri, dessen Umgebung, namentlich einige kleine Thürme, 
in Trümmern liegt 

In dem Dreieck von WAkifa, ’Acaba und dem genannten ’Ain-^leid 
an dem Wege nach WAsit liegt die Station Salmdn, von den beiden 
letzteren zwei Nächte, von dem ersten etwas weniger entfernt; hier ist 
ein WasSer aus der Zeit des Heidenthums, an welchem vor Alters der 
Weg von ’lrdk nach Tihdma vorbei ging, und hier ist das Grab des 
Naufal ben Abd-Mandt, eines Bruders des Hdschim, welcher daselbst 
auf einer Handelsreise starb. — Für diese noch gänzlich unbekannte 
Gegend findet sich bei Jäcilt eine wichtige Angabe über einen Weg von 
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Ba^ra nach Kufa durch die Wüste: Von Ba^ra nach 'Ain-IGramal 
30 Meilen, nach ’Ain-^eid 30 Meilen, nach el-Achddfd (der 
dritten Station von Wdsit nach Mekka, die vierte ist Lina) 30 Meilen, 
nach Ucur 30, nach Salmdn 20, nach La’la’ 20, nach BÜric 20, 
nach Mas]gid Sa’d 40, nach el-Mugitha 30, nach el-Odseib 24, 
nach Cddisija 6, nach Kufa 45 Meilen. 

Bei der Station Wdki9a wohnen die Banu Schihdb von Tajji; 
sieben Meilen westlich von hier liegt el-Schibdk und eine kurze 
Strecke davon der Ort el-Guweij, zwei Meilen von diesem der Teich 
^Jubeib, drei Meilen von da der Teich Lagf; von el-Giiweij sieben 
Meilen nördlich nach el-Mugitha zu ist das Wasser el-Nucheila, 
drei Meilen von diesem el-Hufeir, der neue Wohnsitz der Banu Farir 
von Tajji und in gleicher Entfernung der Brunnen el-Ma’nija. 

Zwei Meilen hinter Wdki«;a an der Ilauptstrasse folgt der Brunnen 
el-Lauza im Besitz der Banu Wahb, wo Zubeida Thürme erbauen 
und IshdI; ben Ibrahim el-Rdfi’i einen Teich anlegen liess; daneben 
liegt der Ort Schardf, wo drei grosse Brunnen, deren Seile weniger 
als 20 Klafter messen, und viele ausgegrabene Vertiefungen, in denen 
sich das Regenwasscr sammelt i). Hierauf kommt man an den Teich 
el-Dharib und zwei Meilen w'eiter zu den Ahsä „flachen Brtmnen“ 
der Banu Wahb, nämlich ein Teich und neun grössere und kleinere 
Brunnen, deren Entfernung von Schardf auf acht Meilen angegeben wird. 
Fünf Meilen weiter ist der Brunnen el-Murtamd 40 und etliche Klafter 
tief, mit wenigem, aber süssem Wasser, daneben eine Cisterne und ver- 
fallene Thürme. Von hier sind noch drei Meilen bis zu der Station 
el-Car’a mit einem Teiche und mehreren Brunnen im Besitz der Banu 
Guddna ben Jarbü’ ben Handhala, 8 Parasangen oder 24 Meilen von 
Wdkifa. Ein Mann von diesem Stamme Namens Abu Badr war in 
einem Sreite über einen Brunnen von einem aus dem nahe verwandten 
Stamme Ddrim ben Mdlik ben Handhala getödtet; die Ddrim erboten 
sich die Sühne zu bezahlen, indess die Jarbü’ schlugen dies aus und es 

1) So JäefU III, 2T0; dagegen sollen nach Bd. IV, 370 die Tbiinne bei Lanza 
von eI-Car'& 9 Meilen und Schardf von Lauza 11 Meilen entfernt sein. 
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kam darüber zwischen ihnen zum Kriege. — Als nächster Ort von hier 
wird el-Cliabrä genannt, dann Masgid-Sa’d „die Moschee des Sa’d“ 
ben Abu WaccA^; mit einem Teiche und einem Brunnen von 85 Klafter 
Tiefe, dessen trübes Wasser nur im Nothfall getrunken wird. 

Die Station el-Mugitha 32 Meilen von el-Card, einst ein grosser 
von Banu Nabhdn bewohnter Ort, liegt jetzt in Trümmern. Westlich 
von hier liegt das genannte Wasser el-Nucheila, wo die Scharmützel 
mit den Persern begannen, die der grossen Schlacht bei Cädisija vorauf- 
gingen. — Vorüber an el-Cubeibdt, wo eine Cisterne und ein Brun- 
nen mit wenigem süssem Wasser in einer Tiefe von 40 und etlichen 
Klaftern, kommt man nach Wadil-Sibd’, wo ein Teich, eine Burg 
und zwei Brunnen mit süssem Wasser 40 und etliche Klafter tief. Drei 
Meilen weiter liegt el-Zubeidija, ein von der Sultanin Zubcida ge- 
stifteter Teich, welcher nach ihrem Vornamen auch Birka Umm Ga’- 
far genannt wird. 

Bei der Station el-’Odseib mit Quell wasser, 32 Meilei) von Mu- 
githa, ist das Ende der Arabischen Wüste und die Gränze von el-Sawdd 
oder ’Irdc. Nachdem Sa’d ben Abu Wacede; von Cddisija Besitz genom- 
men hatte, veranlasste er die Bekr ben Wdll sich bei ’Odseib niederzu- 
lassen und diese gruben Östlich von dort die Brunnen, welche e 1-0 kei- 
liba genannt werden. Nicht weit hinter ’Odseib liegt der Wadi Mu- 
se harr ik, das Schlachtfeld des EnUcheidungskampfes zwischen den 
Persern und Muslim, wo drei Tage lang gekämpft wurde; diese drei 
Tage werden Armdth, Agwdth und ’Amds genannt, .man weiss nicht, 
ob darunter Oertlichkeiten jener Gegend verstanden wurden, oder ob 
diese Ausdrücke Beziehung auf den Gang der Schlacht haben. Die 
Muslim begruben ihre Todten an zwei hohen Ufern des Wadi, von 
denen das eine nach el-’Od$eib , das andere nach dem Wasser 'Ain- 
Schams hin liegt; über letzteren Ort hatten sich die Perser zurück- 
gezogen und am vierten Tage wurde unter den Mauern von Cddisija 
ihrer Herrschaft ein Ende gemacht. 
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V. Cheibar, Fadak, Teimä und Tabfik. 

Das über die Hauptstrasse von Medina nach Cheibar in der frühe- 
ren Abhandlung Gesagte kann noch in einigen Punkten ergänzt werden. 
Gleich am Thore von Medina hintef dem Hügel el-Wadd’ war eine 
grosse Trift, wo die Pferde weideten bis nach Heifd oder Hafjd 5 bis 6, 
oder nach anderen 6 bis 7 Meilen weit, und hier wurden Wettrennen 
gehalten. Die grossen Besitzungen der Medinenser bei el-Gdba sind 
oben S. 118 erwähnt. Hier hatte auch Muhammed Weideplätze für 
seine Kamele und bis hierher wagte sich unter Anführung des ’Ojeina ben 
Hicn el-Fazftri eine Reiterschaar der feindlichen Gatafdn und trieb Mu- 
hammeds Kamele mit sich fort, nachdem der Hüter erschlagen war. 
Sobald dies in Medina bekannt wurde , rief Muhammed seine Reiter 
auf, deren sich auch sogleich acht stellten ; sie holten die Ga(afdn ein 
und nahmen ihnen einige Kamele wieder ab. Muhammed folgte mit 
einem Corps Fussgänger und setzte die Verfolgung fort bis nach Dsu- 
Carad, einem Wasser an der Strasse nach Cheibar, welches Talha ben 
Obcidallah käufllich erworben und dann zum allgemeinen Gebrauch für 
die Vorüberreisenden vermacht hatte, und dessen Entfernung von Medina 
auf einen Tag, von anderen auf zwei Nachtreisen angegeben wird. Hier 
lagerte Muhammed an einem Berge einen Tag und eine Nacht und 
kehrte dann, da er an einem weiteren Erfolge verzweifelte und fürchten 
musste, auf eine stärkere Macht der Gatafän zu stosseu, wieder nach 
Medina zurück. 

Oestlich von dem Berge und Wadi ’l9r, an welchem Muhammed 
auf dem darauf folgenden Zuge nach Cheibar am ersten Tage lagerte, 
an dem Wadi el-Cu^eiba liegt Raudha el-Agddd, ein Dorf der 
Ga^fän, an welches sich folgende Anekdote anknüpft. Der Dichter 
’Urwa war mit mehreren seiner Stammgenossen nach Cheibar gezogen 
um dort Vorräthe einzukaufen; Cheibar war berüchtigt als Pestort und 
es herrschte der Aberglaube, dass, wer sich vor dem Thore der Stadt 
niederwerfe und wie ein Esel schreie, von der Pest verschont bleibe. 
Alle Begleiter ’Urwas beobachteten diese Förmlichkeit, nur er selbst 
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nicht; nachdem sie dann ihre Einkäuffe gemacht hatten und auf der 
Rückreise nach Raudha el-A'gddd kamen , starb hier die ganze Reise- 
gesellschaft ausser ’Urwa. Auf diesen Vorfall bezieht sich eins seiner 
Gedichte»). — Der Wadi Cu 9 eiba mit einer üppigen Vegetation ist 
der südliche Ausgang des Wadi el-Daura, welcher im Norden von 
Cheibar von Gamra herabkommt und die Grenze zwischen dem Gebiete 
von Medina und Cheibar macht. 

Unter den Burgen von Cheibar hat Jdcdt für el-Camvl 9 auch el- 
Gumddh. statt Wag da unrichtig Wach da, und dann kommt noch 
bei ihm el-Dhihdr vor. Durch die Felder der von Medina her näher 
gelegenen Burgen Schikk und Natä zieht sich der Wadi el-Schu- 
reir, die entfernteren Wagda, Sul&lim, Katiba und Watih wer- 
den durch den Wadi Chd .5 bewässert. Die Einwohner von Schikk mit 
dem gleichnamigen Dorfe waren bekannt durch ihre Geschicklichkeit in 
der Anfertigung von Zügeln mit Gebiss für Pferde. — el-Rukeiba 
und Ki’äs sind zwei hohe Berge bei Cheibar. — Bei dem Orte Thi- 
bär sechs Meilen von Cheibar tödtete Abdallah ben Oneis den Juden 
Oseir ben Rizäm . 

Die Lage des Dorfes Fadak wird nirgends bestimmt angegeben, 
und Samhüdi, nachdem er die Entfernung nach ’ljddh ebenso wie Bckri 
auf zwei oder drei Tage von Medina augemerkt hat, findet es selbst 
auffallend, dass sich über diesen einst so bekannten Ort nicht einmal in 
Medina eine genaue Kunde erhalten habe, und er hat darüber nichts 
weiter gefunden als den Bericht (aus dem Ktassenbuche) des Ibn Sad 
über den Zug des 'All gegen die Bann Sa’d ben Bekr bei Fadak, wel- 
chen er dahin auf Muhammeds Befehl unternahm , als dieser erfuhr, 
dass jene ihren Jüdischen Glaubensgenossen in Cheibar zu Hülfe kommen 
wollten. ’Alf brach mit 100 Mann auf, marschirte bei Nacht und hielt 
sich am Tage verborgen, bis er an das Wasser el-Hamag kam, zwi- 
schen Cheibar und Fadak , welches letztere sechs Nächte von Medina 
entfernt ist. Dort traf er einen Mann, welcher ihm Auskunft gab. 


1) 8 . NÖldeke, die Gedichte des ’ürwa, Nr. XIII. 
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worauf er die Sa’d flberfiel, in die Flucht schlug und ihnen 500 Kamele 
und 2000 Schoafe abnahm. — Die erste Angabe „zwei bis drei Tage 
von Medina" muss hiernach sicher heissen ; „zwei bis drei Tage (nSrd- 
lich) von Cheibar“, dazu stimmen die sechs Tage von Medina und hier- 
mit lassen sich auch die sonstigen Nachrichten vereinigen. Von Cheibar 
liegen auf dem Wege dahin der Wadi Achtbdl, dann die Gegend von 
Jadf* mit Wasser und Quellen, an denen die Murra wohnen, dann das 
genannte Hamag nach Wadil-Curi hinQber, ebenfalls mit Quellen, an 
denen Palmen stehen, und in dieser Richtung wird auch der Ort el- 
Guthd als am Wege liegend genannt. Der Wadi Dsu Marach zwi- 
schen Fadak und el- WAbischij a zeichnete sich durch sein flppiges 
Grün und die Menge der Bäume aus. Die Berge der Tajji erreicht man 
von Fadak in einem Tagemarsche und die durch die grosse Entfernung 
anscheinend sehr unbestimmte Angabe, dass der Wadi el-Gars und 
der Berg Chabbdn zwischen Ma’din el-Nacra und Fadak liegen, findet 
ihre Erklärung darin, dass der Steuereinnehmer aus Nacra nach jenen 
Gegenden hinQbergeht. lieber den Weg, welchen dieser zu nehmen 
pflegte, sagt Bekri-. Von Nacra eine Tagereise an den Berg el-Hibdla 
und el-Gaz&l (oder el-Cadsftl), dann an einen Berg Namens Gub&r*), 
welcher auch in Verbindung mit dem oben erwähnten Berge Jnmn 
vorkommt, dann Jarbag^}, ein Dorf, welches den Nachkommen des Ridhd 
gehört, reich an Obst und Quellen, dann zehn Meilen durch die Harra 
nach Fadak. Ein anderer Weg, welchen der Einnehmer verfolgte, wenn 
er die Steuern besonders bei den Banu Dsubjdn und Muhärib erheben 
wollte, ging von Medina eine Poststation nach el-Ca 99 a, wo die Bann 
’Owdl von Tha’laba ben Sa’d steuerten, dann nach Nachl zu den Banu 
Chudhr von MuMrib, dann nach el-Mugftha, wo die Qbrigen Mu- 
hdrib zahlen , dann nach el-Thamilija zu den Banu Aschga’, dann 
nach el-Racmatein zu den Banu el-^'drid, denen auch’OtdId bei 
Dhargad und ’Ozeila gehört, dann nach Murtafac zu den Banu 

1) Nach den Arabischen Schriftzügen liegt die Vermatbang nahe, dass der oben 
genannte Berg Chabbän derselbe sei. 

2) Die SchrilbsUge ähneln sehr dem obigen JadT bei JdeüL 
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Catt&l ben Jarbd’ (d. i. Kijdh ben Jarbif ben Geidh ben Murra, dessen 
Mutter Umm Cattäl biess), dann nach Fadak, el-Hurddha, Cheibar, 
el-Q)ahbd zu den Banu Aschga’, dann Ddra. 

Der grösste Theil der Einwohner von Fadak bestand aus Banu 
Aschga’; die Burg hatte den Namen el-Schumruch. — Da nach 
der Eroberung von Cheibar der Friede mit Fadak zwischen Mu^j- 
ji^a ben Mas'ild, welchen Muhammed hinsandte, und dem damaligen 
Herrscher von Fadak, dem Juden Jilscha’ ben Ndn, unter denselben 
Bedingungen wie mit Cheibar, dass die Hälfte der Erträgnisse abgegeben 
werde , ohne jeden Kampf abgeschlossen war, so betrachtete Muhammed 
diesen Vertrag als einen persönlichen zu Gunsten seiner Familie. Aber 
schon Abu Bekr machte der Tochter Muhammeds Fdtima ihre Ansprache 
streitig, während Omar sie dann anerkannte, und so änderte sich dieses 
Verhältniss für ihre Nachkommen fast bei jedem Regierungswechsel, so 
weit die Nachrichten reichen bis auf Mutawakkil. 

Die Entfernung von Medina nach T6imä beträgt acht Tagereisen; 
der Weg dahin ist mit dem nach Cheibar derselbe bis an den Berg 
Aschmads, muss dann an der Westseite von Cheibar vorabergehn, da 
er hinter dem Orte Siläh drei Tage weit den Landstrich el-Gindb, 
welcher auf der Seite von Wadil-Curd liegt, durchschneidet, wobei der 
Berg Bard zur Richtschnur genommen wird, dann kommt man nach 
Teimd; zwischen jenem Landstriche und Teimd lag die berQhmte Burg 
el-Ablak el-fard auf einem SandhQgel, nach ihrem äusseren Aussehen 
ablak „weiss und schwarz“ so benannt; die vorhandenen Trümmer von 
Gebäuden aus Backsteinen machen gerade nicht den Eindruck von der 
Grösse und Festigkeit, welche ausser der viel gepriesenen Treue ihres 
Besitzers Samuel, dessen Vater ’Adijd sie gebaut hatte, zum Sprüchwort 
geworden sind. 

Harra el-Ndr und Harra Leild sind zwei neben einander lie- 
gende Landstrecken mit vulkanischem Boden, welche den gemeinschaft- 
lichen Namen Umm ^abbdr fahren und von Teimd bis Wadil-Curd 
reichen, an der crstcren ziehen sich einige Wadi hin, welche el-Ba- 
wdrid heissen, und die zweite wird durch den Wadi Barüd begränzt. 
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in welchem sich Brannen befinden. Die Stämme Gudsäm, Bali, Balkein 
und ’Udsra besassen darin Niederlassungen und die Banu Suleim haben 
den Bergbau betrieben, indem dort Borax und Smaragde gefunden werden. 
Die Harra el-N&r wird jetzt Ton< den Banu 'Anaza bewohnt und an der 
Seite von Cheibar ist Lad hä eine Niederlassung der Guheina mit dem 
nahe gelegenen Berge Kirs; neben der Harra ist der Berg Dhubär. — 
Zu dem Verse des Muzarrid; 

Suweica-Balbäl bis zu seinen Faragdt, dann Dsul-Gu^n, 
wo ich oft mit Salmä zusammen kam, bringen mich zum Weinen, 
giebt Bekrl die Erläuterung: ,, Suweica-Balbäl ist ein bekannter 
Berg am unteren Theile von Dsu-Tuldh, einem Wadi der Banu Tha’- 
laba ben Sa’d ben Dsubjän, zwischen el-Chuschba und der Harra 
el-När; el-Faragät, im Singl. Farga, sind Hflgel und Anhöhen in den 
Bergen von el-Ma9ä?a; Dsul-Gu^n ist einer von den Teichen in der 
Harra el-När neben el-Ma^ä^a, und dieses sind lange Hflgelketten, die 
sich von dem festen Boden der Harra el-N&r östlich bis zu dem Wadi 
von Nachl hinziehen“. In jener Gegend der Thalaba hinter der Harra 
liegt auch der Ort Gei ca und auf der Ostseite kommt aus der Harra 
der Wadi Dsaura und ergiesst sich in den Wadi von Nachl zwei 
Tagereisen von Medina an der Hauptstrasse nach Tabdk. 

Zu dieser Hauptstrasse nach Tabük ist noch folgendes zu bemerken. 

An dem Wadi Dsu-Chuschub einen Tagemarsch von Medina 
besass Marwän ben el-Hakam ein Schloss und dort hatten auch andere 
angesehene Omajjaden Besitzungen und Wohnungen, wohin sie sich kurz 
vor der Schlacht bei Harra einer nach dem anderen zurflckzogen, als 
die Empörung gegen Jazid im J. 63 in Medina zum Ausbruch kam; 
sie wurden aber von dort durch Abdallah ben Handhala schmählich 
ausgetrieben, ehe die Syrischen Truppen berankamen. Diese hatten dann 
bei Dsu-Chuschub in der grossen Ebene neben den beiden Anhöhen 
el-Fahlatän ihr letztes Nachtquartier, bevor sie vor Medina rückten, 
nachdem sie Tags vorher bei el-Suweidä gelagert hatten. — Nicht 
weit davon liegt der Ort Teich oder Teicha, dann der Berg Balä- 
kith, an dem sich das grosse Feld Schabakat el-Daum ausbreitet 

10 * 
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bis Dach Birma, von wo ein Wadi herabkommt, welcher sich an Bal&- 
kith vorüber in den Wadi Idham ermesst. — Dsul-Marwa, ein 
grosses Dorf mit Quellen , Feldern und Gärten zwischen Dsu-Chuschub 
und Wadil-Curd acht Poststationeu von Medina, war besonders von banu 
Guheina bewohnt und die Nachkommen des Sabra ben Ma’bad el-Guhani, 
eines Begleiters Muhammeds, der sich dort niedergelassen hatte und 
unter dem Chalifat des Muilwia gestorben ist, bildeten einen Haupttheil 
der Bevölkerung. Bekri giebt an, dass der Name Dsul-Marwa mehrere 
grosse Dörfer umfasse, sicherer ist dies der Fall mit Wadil-Curd, 
welches nicht ein einzelner Ort ist, sondern, wie schon sein Name 
„Wadi der Dörfer“ andeutet, ein Thal von mindestens drei Tagereisen 
zwischen Dsul-Marwa und Higr, und je nachdem der eine den Anfang, 
der andere das Ende desselben versteht, wird die Entfernung von Medina 
auf sechs Nächte und die von Ili'gr auf eine, oder wie von Abul-FidA 
auf mehr als fünf Tagereisen angegeben. Samhiidi sagt sogar, dass zu 
seiner Zeit auch die Umgebung von Dsu-Chuschub von den Medinensern 
Wadil-Curä genannt werde. el-Ruhba bei den Palmenpilanzungen 
von Dsul-Marwa im AVesten, dann Alajdsir und el-Sucj& nahe bei 
AVadil-Curd sind in dieser Reihenfolge Niederlassungen der Banu’Udsra, 
bei letzterem , zum Unterschiede von gleichnamigen Orten nach dem 
vorflberfliessenden Wadi „Suejä am Gazl" genannt, ist das Grab des 
Castraten Sängers Tuweis. An el-Sucjä lehnt sich der BergDsahbän, 
von Guheina bewohnt. — Als einzelne Orte von Wadil-Curä werden 
erwähnt: Hält bani el-Midfisch, nach einer Familie so benannt, 
welcher Muhammed den Besitz zutheilte; Saffän, cl-Kifäf, Raka- 
bän, Schucca der Banu 'Udsra an der Strasse, mit dem Platze el- 
Rac'a, wo Muhammeds Moschee stand, und ^a’id-Curh.i) oderDära- 
Curk, als Marktplatz im Heidenthum der Hauptort von Wadil-Curd, 
aber am oberen Ende desselben gelegen, da nicht weit davon el-’Old 
folgt. — Auch Haudhd ist der Name einer längeren Strecke Weges 


1) SamJMi scheint der Lesart Cuzah den Vorzug zu geben; indess in das 
Metrum der Verse, in denen der Name vorkommt, passt nur Curh. 
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in der Gegend von Higr, in welcher Dsul-Rumma mehrere Orte nennt: 
Ich erstieg el-Gazdla, die höchste Spitze von Haudhd, 
um nach ihnen auszuspähen, 

Als wäre ich ein Falk, mit schwarzen Augen 

auf der Höhe des Sajja, der scharf umherblickt; 

Da sah ich sie, schon hatten sie Fitdch und 
die Sandfläche daneben zur Linken, 

Und schon hatten sie el-Sabija zur Rechten, 
und bogen in die Sandebene ab. 

Als Lagerplätze der Armee, welche unter Abu ’Obeida von Medina 
nach Syrien auszog, werden hinter Wadil-Curä in dieser Folge el-Acra’, 
el-Guueina, Tabdk und Sarg genannt, letzteres zwischen el-Mugitha 
und Tabilk auf der Gränze zwischen Hi'gdz und Syrien, 13 Stationen 
von Medina. Von Tabdk siebt man im Osten den Berg Scharanrä 
und im Westen das Gebirge Hismä, welches sich nach £ila und der 
Wüste Tih bani Isrdfl hinflberzieht. 
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